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Bei der Beurtheilung der kirchenpolitiſchen
Vorlage,

welcher Geſtalt ſie nun auch aus dem Herrenhaus hervor
en mag, wird die Frage von entſcheidender Wichtigkeit
ein, ob das Geſetz wirklich den Abſchluß einer Verſtän-

digung zwiſchen Staat und Curie über eine Reihe in dem
kirchenpolitiſchen Kampf beſonders hervorgetretener Streit
punkte darſtellt und damit, wenn auch nicht den prin
cipiellen Friedensſchluß, ſo doch einen beiderſeits ehrlich
gemeinten und einigermaßen dauernden Ausgleich über
praktiſche Fragen der geiſtlichen Erziehung, Anſtellung,
Jurisdiction, Disciplin in ſich ſchließt, oder ob es nur
ein einſeitig vom Staat dargebotenes, von der Kirche ohne
Dank und ohne Gegengabe hingenommenes Zugeſtändniß
iſt, ein plan und zweckloſes Niederreißen etlicher Ver
theidigungswerke, welches den Gegner nur zu weiteren
Ang'iffen auf die anderen Schutzwehren ermuthigt. Einem
wirklichen Frieden, ſoweit ihn überhaupt die katholiſcheKirche mit den Staaten der Neuzeit ſchützen arg Liber

man geneigt ſein können, manches zum Opfer zu vringen,
was man entſchieden vertheidigt, wenn man den Gegner
nach wie vor in drohender Kampfesſtellung ſich gegenüber
ſieht. Es iſt ein weitverbreiteter und berechtigter Stand-
Puit wenn man ſpicht: „Wir wollen nicht von einer
Poſition zur andern uns zurückdrängen laſſen, nicht in
jedem Jahr ein paar Außenwerke räumen, um den Feind
immer dichter auf die eigentliche Feſtung rücken zu laſſen
und durch Nachgiebigkeit nur immer ſeine Begehrlichkeit

Wenn wir einen Ausgleich ſchließen können,
ei dem die Ehre und das Lebensintereſſe des Staates

unangetaſtet bleiben und den die Kirche ihrerſeits achtet
und anerkennt, ſo ſind wir dazu bereir. Denn ſtecke man
beſtimmt die Grenze ab, bis zu der wir unſere vorgeſcho
benen Stellungen zurückziehen müſſen. An dieſer Grenzeaber muß dann für alle Zeiten Halt gemacht werden!

Die Frage, ob das neue Kirchengeſetz einigermaßen den
Charakter eines wirkuchen dauernden Friedenswerks be
ſitzen oder ob es lediglich eine vierte „Novelle“ von ge-
ringem Nutzen ſein wird, der bald eine fünfte und ſechſte
nach folgen, ſcheint auch der „Nationall. Corr.“ entſchei
dend für die Beurtheilung der Vorlage. Es fehlt nicht
an Anhaltspunkten, welche für eine Antwort in erſterem
Sinne ſprechen. Dahin rechnen wir in, eyxſter je diepoſitiv mitarbeitende Thätigkeit einer hohen üchlichen

Autorität, die ohne allen Zweifel im engſten Einverneh-
men mit der Curie ſteht. Wenn die Haltung der höchſten
kirchlichen Gewalten die Ueberzeugung gewährt, daß auch
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Heranziehung des außerdienſtlichen Einkommens der im iziers
rang ſtebenden Militairperſonen, ſowie der Penſion 7
poſition geſtellten Offiziere zu den Gemeindeabgaben entgegenſteht.

82, Ueber die Heranziehung des außerdienſtlichen Ein
kommens der im Offiziersrang ſtehenden Militairperſonen und
ine er Dispoſition Offiziere zu den Ge

b i Beſtimmung zu treffen, wigebung t 1 g 5 wird der Landesgeſetz
K. ieſes Geſetz tritt mit de i ündiin Wirtſen tet m Tage ſeiner Verkündigung
Den Entwurf iſt folgende Begründung beigegeben:

Durch Präſidialverordnung vom 22. Dezember 1868 Bundes
Geſetzbl. S. 571) ſind die in Preußen über die Heranziehung der
e und .icht aktiven Militairperſonen und deren Hinter

i n,Anſtalten zu den Kommunglauflagen geltenden Vorſchriſten, wie
ſolche in der königlich preußiſchen Verordnung vom 23. September
1867 enthalten ſind, auf Grund des Artikels 61 der Bundes
Voldeeng im Gebiet des Norddeutſchen Bundes eingeführt

Obgleich ſchon damals nicht verkannt wurde, daß dieſe Vorſchriften nicht einen ausſchließlich militairiſchen Fhenites 5
ſo wurde mit Rückſicht darauf, daß es zu jener Zeit vor Allem
darauf ankam, die neu erſtandeue Einheirlichkeit des Heerweſens
durch jedes zuläſſtge Mittel zu fördern, kein Anſtand genommen,
bundesrechtliche Beſtimmungen auf ein Gebiet auszudehnen,
welchem außer der militairiſchen auch eine kom nunale, alſo der
Landesgeſetz gebung vorbehaltene Bedeutung beiwohnt. Um der
letzteren inſoweit Geltung zu veſchaffen, als es die militairiſchen
Reichsintereſſen geſtarten, wird nunmehr beabſichtigt, die reichs
geſetzliche Beſtimmung inſoweit außer Kraft zu ſetzen, als er
forderlich iſt, um den einzelnen Bundesſtaaten die Möglichkeit
zu gewähren, im Wege der Landesgeſetzgebung die Heranziehung
des außerdienſtlichen Einkommens der in Offiziersrang ſtehenden
Militairperſonen und der Penſionen der zur Dispoſition geſtellten
Offiziere zu den Gemeindeabgaben neu zu regeln.

Zu dieſem Zweck muß zunächſt die Präſidialverordnung vom
22. Dezember ir68 inſoweit außer Kraft geſetzt werden, als die
ſelbe die zur Durchführung der beabſichtigten Reform erforder
liche Zuſtändigkeit der betheiligten Bundesſtaaten beſchränkt

Da die Verordnung auf Grund des Artikels 61 der Bundes
verfaſſung ergangen iſt und die Einführung von Geſetzen zum
Gegenſtand hat, ſo kann die Abänderung derſelben nur auf dem
Wege der Reichsgeſetzgebung erfolgen.

Dem Reichstag iſt ein für die Zukunft Bremens
als Seehandelsplatz äußerſt wichtiger Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Erhebung einer Schiff-
fahrtsabgabe auf der Unterweſer zugegangen. Das
Fahrwaſſer der Unterweſer von Vegeſack abwärts befindet
ſich ſeit langer Zeit in einem ſo mangelhaften Zuſtande,
Windes Ptechiffüahrtegb dähtt,“ſbhbekn' in den unter halb

Brem uns belegenen Häfen Bremerhaven und Geeſtemünde
ihr Ende erreicht. Es iſt daher eine den Bremer Handel
ſehr beeinträchtigende, koſtſpielige und zeitraubende Um-

ſowie der MilitairSpeiſeeinrichtungen und ähnlicher

dieſen Höflichkeitsbeſuch hinaus jedoch möch
theiligung des Herrn Reichskanzlers an den Commiſſionsarbeiten

Veran wortung zu uſchieben, vorgebeugt werde.

1886.

welcher beſtimmt, daß auf allen natürlichen Waſſer
ſtraßen Abgaben nur für die Benutzung beſonderer zu Er
leichterung des Verkehrs dienender Anſtalten erhoben werden
dürfen. Die Begründung des Geſetzentwurfs bemerkt in
dieſer Hinſicht:

„Der. leitende Gedanke dabei iſt augenſcheinlich derdaß für die bloße Nachhülfe, welche erforderlich ne

lichen Waſſerläufe in fahrbarem Zuſtande zu erhalten, der Ver
kehr nicht helaſtet werden ſollte, daß dagegen da, wo durch An
wendung künſtlicher Mittel eine Fahrbahn erſt geſchaffen wird
die Deckung der alsdann in der Regel aufgewandten außerorden
lichen Koſten durch eine Benutzungsgebühr innerhalb gewiſſer
Grenzen berechtigt ſei. Unter dieſem letzteren Geſichte punkte
wird das Project der Weſervertiefung zu ſubſummiren ſein, die
zwar nicht eine durchgängig neue, aber doch an Stelle einer
höchſt mangelhaften eine allen Anforderungen entſprechende, da
erheblichſten Verkehrserleichterungen bietende Waſſerſtraße treten
ſoll. welche für die Praxis als eine neue und ſelbſtändige
Schöpfung anzuſehen. und auch wegen des aufzuwendenden Koſten
betrags und des Anfangs der Arbeiten einer künſtlichen Waſſer
ſtraße gleichzuachten iſt. Es dürfte daher dem Geiſte der Reichs

n n Feng das für die künftigenraßen gewährte Abgaberecht auf di igiweſer angewandt würde.“ f die eorrigirte rer

Der amtlliche ſtenographiſche Bericht über die Reichs
tagsſitzung vom Sonnabend liegt jetzt vor; es er giebt ſich
daraus in der That, daß der Staatsſekretär v. Bötticher
in jener Sitzung das Erſcheinen des Reichskanzlers
in der Commiſſion für das Branntweinmonopol
angekündigt hatte. Nach den Andeutungen der offiziöſen
„B. P. N.“ iſt es namentlich die Zuſammenſetzung
der Commiſſion, deren Mehrzahl aus „intran-
ſigenten Abgeordneten“ beſteht, „denen nichts
ferner liegt, als die Erreichung eines poſitiven Reſultats“,
nicht aber, wie die „Nat. Ztg.“ vermuthet hatte, „wider
ſtreitende Stömungen in höheren Luftregionen“, welche
dieſen Vo ſatz wieder rückgängig gemacht hat. Das offiziöſe
Organ hält aber die Möglichkeit für nicht ausgeſchloſſen,

„daß der Reichskanzler der Commiſſion einen Höſlichke ts be
ſuch abſtattet, wobei wir allerdings im Jmereſſe der Geſundheit
des Fürſten Bismarck wünſchen möchte daß er ſich nur dann
dazu entſchlöſſe, wenn die Sitzungen der Commiſſion nicht Nachts
ſtattfinden, damit er nicht, wie vor zwei Jahren, der Gefahr
ausgeſetzt iſt, ſich eine ernſte Erkrankung zuzuziehen. Ueber

ten wir eine Be
nicht wünſchen, damit, wie ſchon geſagt, jedem Verſuch dem

Wir geſtehen offen, daß wir den Zweck eines bloßen
„Höflichkeitsbeſuches“ erſt recht nicht begreifen würden.

Wie wir der „Kreuzztg.“ entnehmen, hat die von der
kirchenpolitiſchen Commiſſion des Herrenhauſes e
niedergeſetzte Subkommiſſion, welche aus den Herren

rhrn. v. Manteuffel „Dr. Miquel, Biſchof Dr. Kopp
und Graf Lippe beſteht, ihre Arbeiten beendet. Die Ge

ladung der Waaren in den genannten Häfen erforderlich.
Eine techniſche Reichscommiſſion hat ſchon vor Ja ren
einen Correctionsplan ausgearbeitet, welcher es erwöglichen Adams,

ſie die Hand zu einem wirklichen dauernden Ausgleich zu
bieten bereit ſind, wenn irgend eine beweiſende Kundge-
bung in dieſer Richtung erfolgt, z. B. die Anerkennung
der Anzeigepflicht, ſo würde die neue Kirchenvorlage doch
in einer weſentlich andern Beleuchtung erſcheinen als die
f üheren „Novellen“ und vorausſichtlich auch eine weſent-
lich andere Stellungnahme der Parteien herbeiführen. Jn-
wiefern eine von ſo opiimiſtiſchen Vorausſetzungen aus
gehende Beurtheilung der Situation gerechtfertigt wäre,
müſſen wir für heute noch dahingeſtellt ſein laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Reichstage iſt folgender Geſetzentwurf, betreffend

die Heranziehung von Militairperſonen zu den
Gemeindeabgaben, zugegangen:

s 1. De Verordnung vom 22. Dezember 1868 BundesGeſetzbl. S. 571) tritt ſoweit außer Kraft, als dieſelbe der

Erinnerungen an den Prinzen Friedrich Karl.
Roſtock. Daß der Prinz Friedrich Karl nicht

allein ein großer Soldat, ſondern auch ein guter Seemann
geweſen, w'ſſen vielleicht nicht viele, und doch verhält es
ſich ſo. Die Seeleute, welche im Sommer 1874, als der
Prinz einen Jagdausflug nach Norwegen auf S. M. S.
„Nymphe“ unternahm, zur Beſatzung dieſes Schiffes ge
hörten, ſprechen noch heute mit der größten Verehrung
von ihm. So erzählte mir kürzlich ein Matroſe, der ſeiner
Zeit auf der „Nymphe“ diente: Prinz Friedrich Karl kam,
von nur zwei Adjutanten, einem Huſaren- Rittmeiſter und
einem Hauptmann der Jnfanterie, ſowie von einem Leib-
jäger und ſeinem Burſchen begleitet, zu uns an Bord. Er
ließ ſich hier ganz nach ſeiner Bequemlichkeit gehen. Ge
wöhnlich trug er einen alten abgetragenen, blauen kurzen
Waffenrock ohne alle Abzeichen, enge blaue Hoſen mit
weißer Bieſe, eine Mütze von gleicher Farbe ohne Schirm
und Huſarenſtiefeln, die oben mit der weißen Borte ein
intt waren. Sporen ſah man auf See nicht oft an
einen Füßen. Die kurze Pfeife kam ſelten aus ſeinem

Munde. War ſie leer, ſo mußte ſein Diener ſie ihm
leich wieder ſtopfen und angebrannt an Deck bringen.
enn er ſie in Empfang genommen hatte, rauchte er

ſofort daraus weiter. So oft wir in einen Hafen kamen,
durfte niemand von uns ſagen, daß der Prinz an Bord
ſei. Er liebte es nicht, begafft und angeſtaunt zu werden.
Wer ihn ſo prunklos ſich auf dem Schiffe bewegen ſah,laubte eher einen einfachen Huſaren, als den eigen
Facdrich Karl vor ſich zu haben. Nur in Landskrona,

als der König von Schweden ihm ſeinen Gegenbeſuch
machte, zeigte ſich „unſer Korl“ ſo ward er von den
Mannſchaften nur genannt in voller Feldmarſchalls-
Uniform.

Der Prinz war gegen die Mannſchaften außerordent-
ich leutſelig. Er bewegte ſich viel und gern unter ihnen

cr. O. I Seiten Und Landwirthſchaftliche Mittheilungen

würde, daß Serſchiffe bis zu fünf Meter Tiefgang, alſo
die Schiffe der ſog. europäiſchen Fahrt, bis zur Stadt
Bremen hinauffahren können. Die Koſten für dieſes Pro
ject ſind auf 30 Mill Mark veranſchlagt. Die Stadt
Bremen, für welche das Unternehmen eine Lebensfrage
iſt, hat ſich zur Ausführung des Plans auf eigne Rechnung
bereit erklärt, wenn ihr geſtattet würde, zur Deckung der
Anlagekoſten von den Ladungen der in den vbverhalb
Bremerhavens belegenen bremiſchen Häfen verkehrenden
Seeſchiffe, welche von der corrigirten Waſſerſtraße Nutzen
ziehen, eine Transportgebühr zu erheben. Der vorliegende
Geſetzentwurf will nun dieſe Ermächtigung gewähren.
Vom Standpunkte des Verkehrs dürfte gegen die Erhebung
einer ſolchen Abgabe kein Bedenken beſtehen. Es könnte
aber Art. 54 der Reichsverfaſſung in Frage kommen,

und befragte die Matroſen bald über die Arbeit, die ſie

gerade verrichteten, bald über ihren Wohnort, ihre Her-
kunſt und mehr dergleichen. Beſonderes Vergnügen fand
er auch daran, die Schiffsjungen zu necken. Er litt es
nie, daß wir uns bei ſeinem Erſcheinen von unſeren Sitzen
erhoben. Wenn er, wie es häufig vorkam, während des
Eſſens zu uns trat, ſo koſtete er die Speiſen, um ſich
perſönlich von ihrer Beſchaffenheit zu überzeugen. Er
war überhaupt überall zu finden und hielt ſich namentlich
oft unter uns Matcoſen auf. Hatten wir Erlaubniß zum
Baden, ſo war er ſtets mit dabei. Er war ein ausge-
zeichneter Schwimmer und ungemein kräftig. Arme und
Beine waren die eines Athleten, die Muskeln feſt wie von
Stahl. Dabei war er eher ſchlank als gedrun en gebaut.
Als Badebaſſin dient den Kriegsſchiffen ein Unterleeſegel,
das an der einen Seite unter die Backſpiere gebunden,
aus gebreitet ins Waſſer geſenkt wird. Die Spiere wird
mit der Spitze bis aufs Waſſer hinunter gefiert. Sie
kommt dadurch ſehr loſe in die Braſſen zu liegen und ge-
räth bei der geringſten Bewegung in Schwanken. Dennoch
liefen unſere fixen Jungens oftmals auf derſelben entlang
zum Schiffe hinauf. Der Prinz hatte dieſen turneriſchen
Uebungen ſchon längſt mit Wohlgefallen zugeſehen, als er
eines Tages ſelbſt den Verſuch machte, es den Blaujacken
gleich zu thun. Er fiel zwar mehrere Male ins Waſſer
hinab, gab ſeine Bemühungen jedoch nicht auf, bis er
das Kunſtſtück ebenfalls fertig gebracht hatte. Waren
wir beim Exercieren, ſo ſaß Prinz Friedrich Karl ge-
wöhnlich mit ſeinem ausgezeichneten Marineglaſe auf der
Back. Von dort aus beobachtete er mit der größten Auf-
merkſamkeit den Verlauf der Uebungen. War oben das
Geringſte nicht in Ordnung, ſo bemerkte er es ſofort.
Auch allerlei Matroſenarbeiten, als Knoten, Spliſſen, Be
ſtroppen von Blöcken u. ſ. w. verſtand er ſehr wohl. ich nur des Nachts trage.
Oft nahm er den Schiffejungen, wenn ſie ſich abmühten,
dieſe oder jene Kunſtfertigkeit zu erlernen, den Marlpfriem

ſammtkommiſſion tritt am heutigen Donnerſtag in die
zweite Leſung ein.

Der „Moniteur de Rome“ kündigt, wie der „Frkf.
Ztg.“ telegraphiſch aus Rom m getheilt wird, die An
nahme einiger von Dr. Kopp geforderten Modifikationen
des Kirchengeſetzes ſeitens der Herrenhaus-Kom-
miſſion an und fügt hinzu, daß das Geſetz in ſeinen
erſten drei Artikeln annehmbar ſei, wenn die Modifi
kationen des Biſchofs, die ſich auf die Seminare bezi.hen,
angenommen würden.

Jn der „Germania“ lieſt man:
Die katholiſche „Fuldaer Zei ung“ brachte in den letzten

Tagen über die gegenwartige kirchenpolitiſche Lage einen Artikel,
f. -90807010BBB W]oeoenwe|7—o>senneaf—nwneCannweee EeSSSSSGSSGäöSSCGeowooeeeeeus

und das Tauende aus der Hand und ſagte wohl: „Ach,
Du büſt nen Schapeékopp, Junge, ſo mutſt Du dat maken“
oder: „Na, mein Sohn, gieb mal her, ſo geht die Sache
nicht. J will Dir zeigen, wie Du mit der Arbeit zu
Stande kommſt.“ Dabei ſchmauchte er ſeine kurze Pfeife
immer luſtig fort. Wenn wir in der Nähe der Küſte
ſegelten, ſo reichte er in der ihm eigenen leutſeligen Weiſe
uns Matroſen wohl ſein ſchönes Fernglas hin, damit wir
es verſuchen oder unſer Urtheil über dieſen oder jenen
nicht genau zu erken enden Gegenſtand abgeben ſollten.

Ja Norwegen, unweit des Feuerthurmes von Jom-
fruland (zwiſchen Chriſtiania und Chriſtianſand gelegen),
ſetzten wir den Prinzen ans Land. Er wollte in die Berge
und Bären jagen. Auf dem Haupte trug er damals einen
halbhohen Filz-Schlapphut. Außerdem war er mit einem
lanzen, grauen Kittel bekleidet, an dem ſich Patten be
fanden wie eine kleine Thür ſo groß. Gewiß hat niemand
in ſolcher Verkleidung „unſeren Korl“ erkannt. Wir gingen
mit dem Schiffe nach Chriſtiania und warteten dort etwa
acht Tage auf ſeine Rückkehr. Auch dort durften wir
nicht ſagen, daß der Prinz zu uns kommen würde. Er
liebte eben in keiner Weiſe Ovationen, die ſeiner Perſon
galten. Auf der Rückreiſe von Norwegen hatte ich Abends
8 Uhr einmal das Ruder verfangen. Jch war auf Steuer-
bordwache. Prinz Friedrich Karl ging vor dem Ruder
auf und ab, dann und wonn auf den Compaß blickend.
Plötzlich blieb er vor mir ſtehen und ſagte: „IJch meine,
die St uerbordwache iſt an Deck und hat abzulöſen.“ „Zu
Befehl, Königl. Hoheit“, erwiderte ich, „ich bin auch auf
Steuerbordwache.“ „So“, ſagte er, „wie kommt es denn,
daß Sie das vorſchriftsmäßige Abzeichen der Steuerbord-
wache nicht am Arm tragen?“ „Königl. Hoheit werden
entſchuldigen. Dies iſt ein altes, abgenutztes Hemd, das

Deshalb glaubte ich des
weißen Streifens entbeh en zu können.“ „O nein“, ent-
gegnete der Prinz, „das iſt nicht der Fall. Wenn einmal
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der vielfach auf m des Biſchofs von Fulda zurück
eführt worden iſt. Die proteſtantiſche „Kreu zeitung“ iſt inb Lage, beſtimmt den zu können, daß die thatſächlichen

Angaben der „Fuldaer Ztg. au
Biſchof von Fulda nicht allein jenem Artikel, ſondern auch der
Fuldaer Zeitung überhaupt fern ſteht.

Die „Nat. Ztg.“ weiſt auf den Vorwurf hin, der in
dieſer Notiz darüber erhoben wird, daß ein Biſchof eine
Erklärung, die er gegenüber einer „katholiſchen“ Zeitung
für erforderlich hält, in einem „proteſtantiſchen“ veröffent-
licht. Offenbar giebt es kein katholiſches Blatt, an das
ein nicht zur Centrumspartei gehöriger Biſchof ſich wenden
könnte. Die Begründung eines ſolchen wäre, wie wir
ſchon einmal bemerkten, ſehr wichtig.

Wiederholt iſt in der letzten Zeit in verſchiedenen
Zeitungen die Mittheilung, von der auch wir Notiz ge-
nommen haben, aufgetaucht, daß der Ober- Präſident von
Poſen, Herr von Günther, ſeinen Abſchied eingereicht
habe, und ſchon ſind verſchiedene Namen von Perſonen
als eventuelle Nachfolger genannt worden. Die „Neue
Pr. Ztg.“ ſchreibt darüber:

„Wenn auch der Oherpräſident v. Günther bei ſeinem vor-
gerückten Alter die Neigung zu erkennen gegeben hat, ſich bald
von den Geſchäften zurück u ziehen ſo iſt doch dem Vernehmen
nach ein Abſchiedsgeſuch deſſelden an berufener Stelle nicht ein

egängen. Die Perſonalangaben über einen Nachfolger fallendeshalo in ſich zuſammen; doch iſt wohl anzunehmen, daß von
den bisher ge tannten Perſönlichkeiten vielleicht keine einzige auf
den erledigten Poſten beruſen werden würde.

Jn den katholiſchen Kirchen der Stadt Poſen

Sonntag ſeitens der Geiſtlichen die Gläubigen von den
Kanzeln herab dringend vor der Unterzeichnung der
bekannten. gegen die Ernennung des Erzbiſchofs
Dinder gerichteten Adreſſe geſwarnt. Wie der
„Oredown k“ annimmt, wird die Adreßagitation in Folge
dieſer kicchlichen Warnung ihr Ende erreicht haben. Der
„Oredownik“ mißt übrigens dem „Kuryer“ die größte
Schuld an der Colportirung und Unterzeichnung der
Adreſſe bei, indem er behauptet, daß derſelbe wochenlang
über dieſe Agitation genau unterrichtet geweſen ſei, ſich
aber nicht veranlaßt gefühlt habe, derſelben mit Einem
Worte entgegenzutreten.

2 t tin net Aeeſhect ng der ſtrationen der galiziſchen Polen in den öſterreiſchen Re

entſprechen keineswegs den Anſchauungen öſterreichiſch er
maßgebender Politiker.

Dagegen haben die antideutſchen Demon-

gierungskreiſen einen peinlichen Eindruck hervorgerufen.
Deshalb wurde, wie Wiener Blätter melden, auf Weiſung

einflußreicher Polen der Plan wegen Bildung einer Ge
ſellſchaft zum Ankaufe der verſchuldeten Güter in Poſen

aufgegeben.
Der öſterreichiſche Kriegsminiſter hat in einem

beſonderen Erlaſſe die TruppenKommandanten beauftragt
darüber zu wachen, daß die Kenntniß der deutſchen
Dienſtſprache in der Armee ſorglich gepflegt
und nicht geſtattet werde, daß die taktiſchen und techniſchen

Dies auffallende Verhalten des des Regiments,

Bezeichnungen der Reglements durch national-ſprachliche
Bezeichnungen erſetzt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. März.

Daß der König von Bayern trotz der ſchweren
Calamität, mit welcher infolge ſeiner weitgehenden Bau

luſt die königliche Cabinetskaſſe kämpft, die Fortſetzung
des Palaſtbaues auf Herrenchiemſee befohlen und dadurch

die jüngſten Bemühungen des Hofſekretärs Klug zur Her
beiführung eines finanziellen Arrangements vereiteit hat,
iſt bekannt. Der Befehl ſoll mit dem Bemerken motivirt

worden ſein, daß, wenn der Bau nicht zum Abſchluß ge-
bracht werde, die bisher aufgewandten Millionen einfach

ie das Tagebl.“ mittheilt, am vergangenen id n Wien Weh on denblatt“ die in Anbetracht der zur Zeit obwaltendenweggeworfen ſeien. Jetzt bringt nun das Münchener „Frem-

Verhältniſſe geraden unglaubliche Mittheilung, der König
habe ferner den Befehl gegeben, noch zwei weitere Palaſt-
bauten in Angriff zu nehmen. Einer der beiden Pracht-
bauten ſolle in byzantiniſchem, der andere in chineſiſchem
Stil ausgeführt werden

Unerlaubtes Waffentragen war am Mittwoch
Gegenſtand einer gegen den Kutſcher Arthur Choné ge
richteten Anklage. Er hatte bei den Gardehuſaren ge-
dient und war am 28. October v. Js. entlaſſen worden.
Am 29. November kam er auf den Gedonken, die Uniform

bei dem er früher geſtanden, anzulegen
ultramontanen Organs dürfte als Beweis dafür anzuſehen und das Berliner Reſidenztheater zu beſuchen. Hier wurde
ſein, daß daſſelbe urſprünglich mit der Adreſſe einverſtan
den geweſen und derſelben erſt infolge direkter aus
erhaltener Weiſung entgegengetreten ſei. Dem Ab-
ſchiedsſchreiben des Cardinals Ledochowski
widmen die polniſchen Blätter anerkennende B-ſprechungen,
in welchen ſie dem Bedauern über das Scheiden des

Oberhirten Ausdruck geben. Der Dziennik Pozn.früheren
ſeinem Schmerz nur Troſt in der Verſicherungfindet in

des Cardinals, daß der neue Erzbiſchof Herr Dinder, den
Polen die innigſte Liebe entgegenbringen werde.

Die deutſchfreiſinnige „Kieler Zeitung“, be-
kanntlich das Organ des Abg ordneten Haenel, iſt vom
juriſtiſchen Standpunkt aus mit dem Windthorſt'ſchen An
trage in der Schalſcha'ſchen Sache zum Schutz der angeb
lich bedrohten. vaxlamentariſchen Redefreiheit keineswegs

„So geneigt man auch ſein mag, den Art. 39 der Reichs
verfaſſung über die Nichtverantwortlichkeit der Mitglieder des
Reichstages für ihre Abſtimmungen und Reden in möglichſt aus-
gedehntem Sinne zu interpretiren, ſo muß man doch anerkennen,
daß der Artikel die Vernehmung eines Abgeordneten als Zeugen
vor Gericht nicht ausſchließt. Es wird freil ch behauptet, bei der
Vereinbarung der Verfaſſung ſei dieſe Frage discutirt und im
entgegengeſetzten Sinne entſchieden worden. Der Richter aber
wird ſich nur an den Wortlaut der Verfaſſung halten können.
Ueberdies handelt es ſich in dem vorliegenden Fulle um ein ſo
ſchweres Verbrechen, daß nach 8 139 des Str.G.B. jeder mit
Gefängniß beſtraft wird der von dem Vorhaben zu einer Zeit,
in welcher die Verhütung des Verbrechens mögßlich iſt, Kenntniß
hat und der Behörde davon Mittheilung zu machen unterläßt.

Die Neu-Guinea-Compagnie hat den Vize-
admiral a. D. Freiherrn von Schleinitz zum Landes-
hauptmann für die deutſchen Schutzgebiete im Kaiſer
Wilhelms-Land und im Bismarck-Archipel gewählt; der-
ſelbe hat die Wahl angenommen und die Ernennung iſt
von dem Reichskanzler genehmigt.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Bemerkungen des be-

kannten czechiſchen Agitators Rieger im böhmiſchen Land-
tage über das deutſch öſterreichiſche Bündnißz und ſeine

er aber abgefaßt und wegen unerlaubten Tragens der
Rom Uniform und einer Waffe unter Anklage geſtellt. Er be

ſtritt, gewußt zu haben, daß er ſich einer ſtrafbaren Hand-
lung ſchuldig mache, der Säbel, den er an die Seite ge
ſchnallt, ſei ſein Extraſäbel geweſen, und ſo habe er ge-
glaubt, mit ihm paradiren zu können. Staats anwalt und
Gerichtshof waren aber der Anſicht, als gedienter Soldat
müſſe er das Reglement kennen, daher wiſſen, daß er
nach ſeiner Entlaſſung nicht mehr in der Uniform umher-
gehen dürfe. Die Sache liege jedoch milde und erſcheine
eine Strafe von 10 als eine angemeſſene Sühne.

Jntereſſante Gebote ſind in Küſtrin für den
Abbruch des zum künftigen Poſtamtsgebäude beſtimmten
Landhauſes abgegeben worden. Der Meiſtfordernde hat
für den qu. Abbruch 3000 .4 verlangt; der Mindeſtfor-
dernde verlangt dafür nichts, will vielmehr noch 1125

r g e ä äPoſtfiskus zahlen enommen worden.
Von einem beklagenswerthen Opfer der Carne-

valsluſt wird aus Darmſtadt berichtet. Schon am
Montag Nachmittag erregte ein Bär, der mit einem Bä-

renführer und eigem Geldeinſammler durch die Straßen
tanzte, ein heiteres Aufſehen Jn der Maske des Bären
ſtak ein nicht beſonders gut beleumdeter Mann, Cigarren
arbeiter Johann Amend.

Abend nach 10 Uhr auch in ſeinem Koſtüm in der Wirth

e
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Aeußerung, daß die Jntimität Deutſchlands mit Rußland
ſtärker als mit Oeſterreich ſei und daß Oeſterreich nur ſo
nebenher mitlaufe, werden nicht ſehr ernſt genommen und

ſein.“ Darauf nahm der Prinz ſeinen Spaziergang wie-
der auf. Nun wird's was geben, dachte ich; aber es gab
nichts.
hört worden und „unſer Korl“ der meldete uns nicht.
Dazu hatte er ſeine blauen Jungens viel zu lieb und
wahrſcheinlich auch ihr Element, das Meer. Er hatte
ſchon früher einige Male mit den Schiffsjungenbriggs
Ausflüge gemacht, um ſich an der reinen Seeluft zu er-
friſchen. Seinen Begleitern ſchienen das Meer und das
Schiffe leben, das ihnen allerlei Einſchränkungen auferlegte,
allerdings weniger zu gefallen, zu nal ſie tüchtig von der
Seekrankheit litien; aber für „unſeren Korl“ war es ein
rechtes Vergnügen, bei ſchlechtem Wetter, mit der Pfeife
im Munde, auf dem Verdeck und im Waſſer umherzupat-
ſchen. Sah er etwas ihm Unbekanntes, was freilich nicht
gerade häufig vorkam, ſo fragte er: „Was iſt das? Wozu
dient dies? Laſſen Sie einmal ſehen“ u. ſ. f.

Zuweilen liebte der Prinz Friedrich Karl einen derben
Spaß. Einen ſolchen hatten wir beim Paſſiren des Cap
Kullen an der ſchwediſchen Küſte im Skagerrak, als der
Meergott Neptun uns ſeinen Beſuch machte. Bei dieſem
Feſte, das in ſeinen Einzelheiten ganz ähnlich verlief, als
die „Taufe“ unter der Linie, ſtand der Prinz da und
wollte ſich ausſchütten vor Lachen, zumal als ſeine Adju-
tanten und der Doctor von Neptuns ſchönem Magenelixir,
das aus Salzwaſſer, Eſſig und Pfeſſer präparirt und als
vorzügliches Mittel gegen die S ekrankheit geprieſen war,
genoſſen hatten. Ei, wie ſpuckten die Herren und wie
chnell liefen ſie in ihre Meſſe hinunter, um den Ge-

ſchmack des garſtigen Getränks durch ein edleres Naß zu

ertreiben. (Kr. Z.)

lich aus der Bärenumhüllung befreit werden konnte.

Derſelbe produzirte ſich am

ſchaft zum „Anker“. Als er ſich dabei zum Tanz einen
Stock ins Genick klemmen wollte, kam er mit der rechten
Hand der Gasflamme zu nahe, der Aermel fing Feuer,
und als er mit der linken Hand zum Löſchen zuſchlug,
flammte auch der linke Aermel auf. Da wollte der Un
r das Koſtüm auf der Bruſt aufreißen der Er
olg war, daß die ganze Perſon in hellen Flammen ſtand.

Alles ſprang entſetzt aus dem Fenſter, und ſelbſt ſeine
Freunde ließen ihn im Stich. Nur ein einziger Gaſt
machte den Verſuch, die Flamme mit ſeinem Mantel zu
erſticken, verbrannte ſich aber Bart und Geſicht, ſo daß
auch er davon ſprang. Später gelang es auch anderen,
die Feuerſäule des Bären auf die Straße zu dirigiren,
wo Amend, mit fürchterlichen Brandwunden bedeckt, end-

Wie
die „Frkf. Ztg.“ vernimmt, ſoll er an ſeinen Verletzungen

ein Streifen vorgeſchrieben iſt, ſo muß er auch immer da
e

Von keinem der Officiere war unſer Geſpräch ge

heute früh im Spital verſchieden ſein.

Ein furchtbarer Auftritt hat, wie man dem
„Nat. ſuiſſe“ ſchreibt, jüngſt auf dem Bahnhofe in Bern
ſtattgefunden. Der ſiebenzig Jahre alte Oberſtlieutenant

Franz von Erlach, ein etwas exzentriſcher Mann ſollte
in der Heilanſtalt Waldau verſorgt werden. Als er neu-
lich auf dem Bahnhofe ausſtieg wurde er von einigen
Polizeiagenten umringt, die ihn zwingen wollten, in einen
bereit ſtehenden Wagen zu ſteigen. Da er ſich deſſen
weigerte, wollten ſie ihm eine Zwangsjacke anlegen. Da
wehrte ſich der alte Mann mit der Kraft der Verzweiflung,
ſo daß die Agenten eine halbe Stunde zu thun hatten,
bis ſie ihn bezwungen hatten. Er proteſtirte fortwährend,
noch im Wagen, gegen die Mißhandlung, die man einem
von Erlach zu Theil werden laſſe.

Einen Mord hat ein geiſtesſchwacher Bauers
ſohn, der jedoch von rieſenſtarker Körperconſtitution iſt,
in dem Dorfe Berglas bei Buchau in Böhmen vollbracht,
nachdem er von einem anderen Bauer mit Branntwein
traktirt worden war. Der Geiſtesſchwache wollte das
Se tr Kind des Wirthes auf die heiße Ofenplatte
ſetzen. weßhalb die 73 Jahre alte Mutter des Witthes
ihn ſchalt. Der Narr gab der Greiſin hierauf einen
Schlag auf den Kopf, ſo daß ſie ſofort bewußtlos zu-
ſammenſtürzte, worauf er ihr mit einem Hammer die Hirn
ſchale einſchlug. Nach verübter That verbarrikadirte er
die Eingangsthür zur Wirtheſtube, ſchlug in derſelben
alles kurz urd klein und öffaete erſt, als die Gendarmerie
Einlaß begehrte, da er der „Kaiſerlichen O donnanz“, wieer ſich ausdrückte, allein gehorche, der O winſaſe, der

ihn durch Verabreichung des Branntw ins zu Gewalt-
thätigkeiten verführt hatte, wurde gleichfalls verhaftet.

Ueber eine ſonderbare Bleivergiftung berichtet
die „Deutſche Chemikerzeitung“: Vor nicht gar langer Zeit
wurde ein berühmter Arzt zu einer reich begüterten Fa-
milie gerufen, nachdem bereits mehrere Aerzte ein Kind
an ſtarken Kolikanfällen erfolglos behandelt hatten. Er
fand dort ein ziemlich herabgekommenes Kind von fünf
Wochen, deſſen Hautfarbe bleifarbig bläulich ausſah,
und das, immerfort ſchreiend, Füße und Hände zu-
ſammenzog. Der Arzt forſchte nach allen möglichen Ur-
ſachen der Krankheit, konnte jedoch keine ermitteln, bis
er endlich einen Blick auf das Geſicht der Amme des
Kindes warf worauf ihm ſofort die Urſache der
Krankheit klar wurde. Die Amme hatte nämlich ein
wunderbar hübſches weiß und roth gefärbtes Geſicht.
Der Arzt fuhr mit dem Zeiggefinger über das Geſicht der
Amme, und ſiehe da! eine ziemliche Portion fettiger Blei
ſchminke blieb an dem Finger haften! Die Amme hatte
ſich, wie ſie geſtand ſeit längerer Zeit mit einem ſtark
bleihaltigen Schönheitsmitel geſchminkt.

ine gräßliche Mordthat wurde am 6. d. M.
zu Perpignan an zwei Geiſtlichen, dem Abbé Ma-
legue und deſſen Onkel, dem Abbé Suiroles, verüdt.
Während die beiden Prieſter beim Nachteſſen ſaßen,
drangen die Mörder in das Haus ein, knebelteu vorerſt
die Magd und feſſelten ſie in der Küche, um hierauf
in das Eßzimmer zu dringen, und die Speiſenden
zu überfallen. Wie die Miſſethäter gewüthet, geht aus
dem Umſtande hervor, daß der Abbé Maldegue ſieben und
der Abbé Suiroles, der mehr Widerſtand geleiſtet zu haben
ſcheint, vierzehn tiefe Schnittwunden mit einem kataloniſchen
Meſſer erhielten. Der Abbé Malègue, Almoſenier des
GreiſenAſyls, war ein Schwager des früheren Miniſters
Depès und erfreute ſich einer allgemeinen Beliebtheit.
Er beſaß ein beträchtliches Vermögen. Ueber die Höhe
der geraubten Summe weiß man gegenwärtig noch nichts.

Ein kurioſer Spaß paſſirte den Paſſagieren des
Zuges, der am Montag Morgen gegen 7 Uhr in den
Bahnhof Adamsdorf (Gaſow-Berlinchener Bahn) einlaufen
ſollte Der Zug nämlich hält vor dem Bahnhofe unge-
fäyr Stunde vom Empfangsgebäude und fährt nicht
ein. Warum nicht? Die Maſchine verſagt, denn das
Feuer iſt ausgegangen. Der Heizer muß erſt nach dem
nahen Dorfe laufen und von einer Arbeiterfamilie Holz
und Kiehn zum Anmachen holen. Unter dem BHelächter
aller Paſſagiere und Beamten fährt der Zug nach einiger
Zeit ein.

Die Beliebtheit der Deutſchen in Oſtafrika,
welche die ſchnellen Erfolge der deutſch-oſtaftikaniſchen
Geſellſchaft möglich machte, findet, wie der Hann. Courier
mittheilt, ſeine Erklärung in der Hoffnung der Einwohner,
den Deutſchen werde es möglich ſein, die Herrſchaft der
ſklavenhaltenden Araber zu vernichten. Der Haß gegen
die Araber iſt beſonders groß unter den ſtolzen und krie
geriſchen Somalis. Die Offiziere der deutſchoſtaftikaniſchen
Geſellſchaft wurden überall mit offenen Armen aufge
nommen. Daraus erklären ſich die ſchnellen Erfolge an
der Somaliküſte. Der Großſultan, Osman, ſtellte den
deutſchen Herren zehntauſend Reiter zur Verfügung, falls
ſie dieſelben gegen die Araber führen wollten, um ſolche
e frikans ſchen Kontigent ganz wegazufegen. Die deutſch-
oſtafrikaniſche Geſellſchaft denkt natürlich nicht an ſolche
Maßregeln, ſie erwartet zunächſt die Entſcheidung der
Grenzregulirungscommiſſion, um die Verträge mit jenen
Häuptlingen völkerrechtlich beſtätigt zu ſehen.

Halle, den 11. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Jn der geſtrigen Verſammlung des IV. communalen

Wahlbezirks- Vereins wurde zunächſt eine neue Straßen
bahnlinie beſprochen. Den weiteren Punkt der Beſprechung
bildete das Kehrweſen in unſerer Stadt. Man war der
Meinung, daß das Kehrweſen ſeitens der Stadt einheitlich be
handelt und daß zur Beſtreitung der Koſten ein jeder Steuerzahler herangezogen werden mſſe. Dabei wurde erwähnt: die

Stadt brauche ſelbſt Fuhrwerk zur Bewältigung der vielen
Fuhren, wodurch jährlich Tauſende geſpart werden könnten. Jm
Falle einer Feuersgefahr wären dann die ſtädtiſchen Pferde zum
Vorſpann der Spritzen c. ſchnell zur Stelle. Die Verſammlung
beſchloß endlich, die Herren Hotelier Neſſe und Bäckermeiſter
Weber zu deputiren, welche gemeinſam mit dem Hausbeſitzer
Verein in Betreff der Straßenreinigungsfrage thätig ſein ſollen.

Jn der vorigen Verſammlung wurde ein Mitglied beauftragt
mit Herrn Superintendent Förſter darüber Rückſprache zu
nehmen, ob es nicht möglich ſei, die Kapelle auf dem Friedhofe
(Steinthor) Sonntags Vormittags zu Gottesdienſtzwecken für
die Anwohner des Steinthorviertels wegen der zu weiten Ent
fernung von der Marktkirche zu benutzen. Der Halleſche Kirch
bauVerein hatte ſich auch ſchon mit dieſer Sache befaßt und an
den Magiſtrat das diesbezügliche Erſuchen gerichtet. Derſelbe
hat das Geſuch inſofern abſchläglich beſchieden, als die aufzu-
ſtellenden Bänke den an und für ſich kleinen Raum weſentlich
einſchränken und bei Benutzung derſelben bei Leichenreden die
Feier beeinträchtigt würde. Würden die Bänke jedesmal vor
Beginn oder nach Schluß des Gottesdienſtes hin und wegge-
ſchafft, ſo ſtände der Benutzung der Kapelle zu Gottesdienſt-
zwecken nichts im Wege. Abhelfen ließe ſich dies ſofort durch
Beſchaffung von Kappſtühlen, die in einem Raum hinter der
Kapelle Platz finden könnten. Ferner iſt als Raum für gottes-
dienſtliche Zwecke das jetzige Jnterims Stadttheater in Ausſicht
enommen. Eine Anfrage, wie es mit dem projektirten
urchbruch der Marienſtraße nach der Leipzigerſtraße ſteht,

wurde dahin beantwortet, datz die Sache längſt in Fluß ge
kommen wäre, wenn Herr Gaſtwirth Bauer (Stadt Leipzig) den
Durchgang durch ſein Grundſtück hergerichtet hätte. Der Vor
ſtand wurde erſucht an den Magiſtrat die Bitte zu richten, dieſe
Angelegenheit nicht aus dem Auge zu laſſen und mit Herrn
Bauer in Verbindung zs treten.

Das auf Sonnabend im „Prinzen Karl an-
geſetzte Konzert von Prof. Rappoldi, Frau Rappoldi-
Kahver, Frl. Minor und Frl. Harzer findet nicht
ſtatt, da die Damen Harzer und Minor in Schwerin
durch ein im letzten Augenblicke angeſetztes Hofkonzert am
Erſcheinen verhindert ſind. Als Termin für das Konzert
iſt nunmehr der 3. April in Ausſicht genommen.

Die Ortskrankenkaſſe des Zimmergewerks
zu Halle hat den Rechenſchafts Bericht für das Jahr
1885 aufgeſtellt, aus welchem Folgendes zu entnehmen iſt:
Die Kaſſe beſaß am 1. Januar 1885 ein Vermögen von
1894 An Steuern der Mitglieder, ſowie Beiträgen
der Arbeitgeber 2c. gingen mit Januar bis 31. Dezemberein 5894 .4. Die Summe der Einnahmen beläuft ſich

demnach auf 7788 während ſich die Ausgaben in dem
gleichen Zeitraume nur auf 5271 .4 beliefen. Die Kaſſe
hatte daher am 1. Januar einen Baarbeſtand von 2517
Die Verwaltungskoſten der Kaſſe ſind gering und betragen
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160 .4. Während 1884 die Mitgliederzahl 360 betrug,
iſt dieſelbe auf 500 Perſonen geſtiegen. Aenderungen im
Vorſtand, Rechnungsweſen ſowie den Anmeldeſtellen ſind
nicht eingetreten und beſorgen die laufenden Geſchäfte für
dieſes Jahr wieder die Herrn Brügert und Berner. Ein
Statuten Nachtrag ſoll mit Schluß d. J. erfolgen.

Der Landwehrverein zu Seeburg wird zu
Kaiſers Geburtstag ſeine neue Fahne einweihen. Dieſelbe

in en hieſigen Stickereigeſchäft von Wanda Meltzer
efertigt.e Wie es ungefähr im Jahre 2000 auf unſerer

Erde ausſehen wird, darüber hat ſich ſchon Mancher ver-
gebens den Kopf zerbrochen. Von Jemand, der dieſen
Zweig des allgemeinen Wiſſens zu ſeinem Specialſtudium
erhöben zu haben ſcheint, geht uns nun ein Blatt zu,
welches uns wenigſtens einen Einblick in das Verkehrs-
weſen der Zukunft geſtattet, und welches wir, da uns die
Erlaubniß dazu gütigſt gegeben iſt, zu Nutz und Frommen
unſerer Leſer im Folgenden abdrucken. Das Blatt, wel-
ches am 8. d. M. auf dem Coſtümfeſt der „Kronprin-
zen-Geſellſchaft“ zur Vertheilung kam, ladet nämlich
zur Benutzung eines Europäiſchen-Expreß-Blitz-
zuges „von Halle über Ammendorf, Hamburg, Peters-
burg, Hammerfeſt, London, Paris, Montblanc, Rom,
Veſuv, Conſtantinopel, Saalſchloß- Brauerei nach Halle
zurück“ ein und enthält u. A. folgende Beſchreibung der
Einrichtung eines Zukunfts-Blitzzuges:

Time is money: Deshalb iſt dieſer Zug von
der berühmten Kronprinz Geſellſchaft arrangirt, um
auch den durch den eing führten doppelten Münzfuß und
die kürzlich erfolgte Reduction der Zinſen von auf
hundert herabg kemmenen Rentiers billige Gelegenheit
zu geben Europa in 5 24 Stunden gründlich zu
beſehen und deren Völker in ihrer gegenwärtigen Unge-
ſtalt kennen zu lernen. Längere Aufenthalte werden
vermieden, da für alle Lebensbedürfniſſe während der
Fahrt giſorgt werden wird.

Der Zug iſt zuſammengeſetzt:
1. Aus der dynamo electriſchen NatronLocomotive aus

der bewährten Fabrik R. Söhne Nachfolger, die
ohne Anwendung jedes Feuerungsmaterials nicht
nur die bewegende Kraft erzeugt, ſondern auch den
Weg auf große Entfernung beleuchtet und zur Eis-
bereitung im Großen geeignet iſt;

2. dem Gepäckwagen zur Aufnahme der Damen-Toilette-
Gegenſtände;

3. dem Ball- und Concertwagen für 500 Perſonen, in
dem nicht nur Concerte beider Singakademien, ſon-
dern auch 2 gewöhnliche und 1 Koſtümball, ſowie

Eisfeſt während der Fahrt abgehalten werden
ollen;

In einer beſonderen Abtheilung dieſes Wagens
iſt ein Telegraphen- Apparat aufgeſtellt, mit deſſen
Hilfe man an jedem beliebigen Pu.kt der Reiſe ſich
mit der Redaction des Weltblatts „Der Schwetſchke
ſche Courier“ in Contakt ſetzen kann, um die neueſten
Tagesereigniſſe, wie angebahnte Verlobungen 2c.
in der Heimath zur Kenntniß der Angehörigen zu
bringen.4. vent Büffet oder Küchenwagen, in deſſen Speiſe-

ſalons und Cabinets à part zu jeder Tageszeit
gegen Entnahme von Bons beliebige Diners und
Soupers à la Dreßner oder Goldſchmidt ſervirt
werden können. Die Namen dieſer Gaſtronomen
bürgen für die Güte der Speiſen, zu denen in eiſter
Reihe die überſeeiſchen deutſchen Provinzen ihre
Fabrikate liefern werden. Rauch und Trinkcabinets
ſind nicht vorhanden, da das Tabaks und Schnaps-
monopol dergleichen koſtſpielige Genüſſe nicht ge-
tatten, dahingegen wird zur Ausübung des Scat-ne zu 1 bis 10 das Point in ausgiebigſter

Weiſe Platz vorhanden ſein.
Aus den erforderlichen 5 männlichen und 5 weib-
lichen Schlafwagen.

Bei Herrn Büchſenmachermeiſter Tornau, Leip
Irrſwoße, iſt ſeit heute ein ſehr ſchönes ausgeſtopftes

xemplar einer Fiſchotter zu ſehen, die lebend 19 Pfund
gewogen hat. Jntereſſant iſt die Mittheilung, daß der
Balg dieſes Fiſchräubers zur beſſeren Conſervirung gegen
Motten, ſtatt des ſonſt ſo gern beliebten Werges Taback,
und zwar recht ſtark riechenden, enthält. Den Tabackge-
ruch können Motten rc. nicht vertragen. Thatſache iſt, daß
in Kleiderſchränke, in denen Tabackblätter geſtreut ſind,
Motten nicht aufkommen und ſomit auch nicht die Kleidungs-
ſtücke zerfreſſen können.

Jn vergangener Nacht wurde aus dem verſchloſſenen
Vorgarten des Stadtſchützenhauſes auf dem Königsplatz
ein dem Conditor Fr. Bangemann, Leipzigerſtraße 14,
gehöriger Handwagen geſtohlen.

Dem Weinhändler Grün wurden kürzlich aus
einem Schranke in ſeinem Comptoir 40 geſtohlen. Der
Verdacht fiel auf den Weinküfer V., welcher in der da-
neben liegenden Pockkammer beſchäftigt geweſen war, und
jedenfalls den Augenblick benutzt hatte, während der Buch-
r auf kurze Zeit das Comptoir verlaſſen hatte. Bei
einer polizeilichen Vernehmung geſtand V. denn auch den
Diebſtahl zu. Derſelbe iſt ſelbſtverſtändlich ſofort aus
ſeinem Dienſtverhältniſſe entlaſſen und wird ſich außerdem
nächſtens auch noch vor dem Schöffenge icht hier zu ver
antworten haben. Die bei dem Gaſtwirth Fiſcher in
Giebichenſtein in Dienſt geſtandene unverehel. Karoline
Roſtaleka hat ſich am 7. d. Mts. heimlich von dort ent-
fernt, nachdem ſie vorher noch die verſchloſſen geweſene
Commode ihrer Mitmagd erbrochen und daraus 3 Mark
baares Geld und eine Anzahl Kleidungsſtücke ſowie eine
Reiſetaſche entwendet hat.

O

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdlunde.
Centralverein zu Halle.

Sitzung Mittwoch 10. März 1886.
Herr Profegor Kirchhoff eröffnete die Sitzung mit der

Mittheilung. daß die Herausgeber der in Südbraſilien erſchei-
nenden deutſchen Zeitungen auf Anregung des Herrn Paſtor
Rotbhermund in San Leopoldo beſchloſſen haben, dem Verein
zum Dank für ſeine den ſüdbraſilianiſſhen Deutſchen bewieſenen
Sympathien thre Blätter gratis zugehen zu laſſen. Eine größere
Anzahl iſt ausgelegt. Hierauf bringt der Herr Vorſitzende
die ſchon in der vorhergehenden Sitzung angeregte Gründung
einer Halleſchen Sektion des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpen-

Wie ſehr eine ſolche Bedürfniß iſt, wirdvereins zur Sprache.
dadurch bewieſen, daß ſich mehrfach Hallenſer Alpenfreunde einer

ſtreichen der

der in Erfurt, Magdeburg und anderswo beſtehenden Orts-
gruppen angeſchloſſen haben. Der Verein iſt ſowohl wiſſen
ſchaftlich durch Arbeiten über alpine Länder- und Völkerkunde
als auch touriſtiſch durch Erſchließung der ſchwierigeren Gebirgs
partien thätig. Jedes Mitglied erhält für einen jährlichen Bei
trag von 6 4 die äußerſt werthvollen Vereinsmittheilungen
und genießt auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen und Dampfer-
linien eine Preisermäßigung von 25 bis 30 Auch übernimmt
der Verein die Beſoraung von Billets und nimmt durch ihn ge
löſte bei etwaiger Veränderung der Reiſedispoſitionen bereit
willig zurück. Nachdem Herr Rentier Ritter, Mitglied der Er
furter Ortsgruppe, den Verein aus mannigfacher eigener Er
fahrung warm empfohlen, wird die Grün ung einer Hallenſer
Ortsgruppe innerhalb des Vereins für Erdkunde beſchloſſen und
Herr Prof. Wongerin zum Vorſitzenden ernannt.

Es folgt alsdann der Vortrag des Herrn Dr. med. Moritz
Alsberg „Uever Klima und Vegetation Südafrikas“, welchen
wir in der nächſten Nummer bringen werden. Nach Beendigung
desſelben verlieſt der Vorſitzende den Bericht über das Vereins h
jahr 1885/86. Demſelben zufolge zählt der Verein gegenwärfig
545 Mitglieder, die ſich aus 11 Ehrenmitgliedern, 30 korreſpon-
direnden, 258 ordentlichen, 18 autzerordentlichen und 228 aus-
wärtigen zuſammenſetzen. Obgleich die Ausgaben diesmal die
Einnahmen um einige hundert Mark überſteigen, hauptſächlich
in Folde der Koſten, welche die Erwerbung des Aßmannſchen
Aufſatzes „Die Gewitter in Mitteldeutſchland verurſacht hat, iſt
doch noch ein Baarvermögen von 1618 .4 vorhanden.

Hierauf ergriff Herr Graf Pfeil. Bruder des um die deutſche
Koloniſation in Oſtafrika verdienten Mannes, das Wort, um der
Verſammlung mitzutheilen, daß der bekannte Herr Peters am
16. d. Monats in Halle einen Vortrag über den augenblick ichenStand der deutſchen Kolontſation in Oſtafrika a b
ſichtige. Wenn Herr Graf Pfeil ſeine Zweifel nicht zurückzu-
halten vermochte, ob dieſer Vortrag in Halle wohl auf Entgegen-
kommen zu rechnen habe, da Halle als kolonialunfreundlich be
rufen ſei, ſo dürfte dieſe Befürchtung lediglich auf die derzeitigen
Anſichten des augenblicklichen Reichstagsabgeordneten für Halle,
Herrn Dr. Alexander Meyer, zurückzuführen ſein, keinesfells aber
auf die Aeußerungen der Hallenſer Preſſe, die in ihrer Geſammt-
heit ſtets für eine zeitgemäße, kräſtige Kolonialpolitik eingetreten
iſt, am allerwenigſten aber auf die im Verein für Erdkunde
herrſchenden Anſchauungen, wovon ſich auch Herr Graf Pfeil
durch die freudige Aufnahme, welche ſeine Mittheilung fand, zu
überzeugen Gelegenheit hatte.

Die nun erfolgende Wahl des Vorſtandes ergab die Wieder
wahl des bisherigen.

Den intereſſanten Beſchluß der Sitzung machte die Vor-
führung einer Mordwinen-Jungafrau, deren bezeugtermaßen echte
Tracht, aus dem Suragebiet, öſtlich von M skau, herſtammte.

Guſtav Amberg's Vorträge über Experimentalphyſik.
(Zweiter Vortrag.)

Am geſtrigen Abend fand der zweite der Amberg'ſchen Vor
träge ſtatt, der ſich dem voraufgegangenen würdig anreihte.
Waren die Exverimente aus dem Gebiete des Schalls und der
muſikaliſchen Töne auch nicht ſo in die Augen fallend wie die
jenigen aus dem Geviete der Elektricität und des Magnetismus,
ſo erregten ſie doch das Jntereſſ des zahlreich erſchienenen
Pubiikums im höchſten Maße.
Die gasförmigen Körper ſind vermöge ihrer großen Elaſti

cität ganz beſonders befähiat, Wellenbe vegungen fortzupflanzen.
ede hinreichend intenſive Erſchütterung der Luft veranlaßt ein
yſtem von Longitudinalwellen, welche aus abwechielnden Ver-

dichtungen und Verdünnungen der Materie beſtehen und ſi

heit verſtand es der Vortragende durch geeignete Hemmung der
Platte, eine große Anzahl dieſer intereſſanten „Chladni ſchen
Klangfiguren“ zu erzeugen.

Das größte Jntereſſe erweckte Herr Amberg bei den meiſten
Anweſenden aber unſtreitig durch die Vorſührung des ſo ſinn-
reich von Ediſon conſtruirten „Phonographen“.

Dem Apparate konnte ſowohl das Hineingeſungene als das
Hineingeſprochene, laut und deutlich über den ganzen Saal hin
tönend, wieder entlockt werden. Hochintereſſant war auch die
Vorführung von in geeigneten Glasröhren er cwtoſſopen Gas

„mmen, welche durch geeignete Druckregulirung ſowie durch
lnſingen zum Tönen oder Schweigen, ja zum Auslöſchen ge

bracht werden können. Jhr Schwingungszuſtand wurde durch
ihr zickzackförmiges Reflexionsbild in einem rotirenden Spiegel
nachgewieſen. Derſelbe konnte auch aus dem vielgezackten Aus
ſehen einer ſelbſt in Umdrehung verſetzten Flamme erſchloſſen
werden. Ganz beſonders aber wurde die Aufmerkſamkeit ge

feſſelt durch die eigenthümliche Empfindlichkeit, welche eine unter

alten beab-

S

ohem Drucke re Fuß hoch brennende Gasfl amme gegen
die leiſeſten Geräuſche, vor allem Ziſchlaute, ja ſogar gegen das
Ticken einer daneben gehaltenen Taſchenuhr zeigt was ſie in
Laſgles, von ziſchendem Geräuſch begleitetes-Zuſammenzucken

erſetzt.

Jnterims- Stadttheater.
Einen ungünſtigeren Ahend als den des Aſchermittwochs

noch dazu unmittelbar nach dem ſo erfolgreichen Gaſtſpiel der
Frau Anna Schramm konnte unſer hochgeſchätzter Tenoriſt,Herr Dobers, zu ſeinem Benefiz wohl nicht wählea. Ein umſo
glänzenderes Zeugniß für die allſeitige Beliebtheit des trefflichen
Künſtlers als Sänger und Schanſpieler war es, daß die Vor
ſtellung verhältnißmäßig W beſucht war und ein Publikum ver
ſammelt hatte, welches ſichtlich bemüht war, dem Künſtier die
wärmſte Anerkennung für die vor üglichen Leiſtungen, mit denen
er uns ſo oft erfreut hat, zu zollen. Wenn auch manche Zu
ſchauer vielleicht lieber die vollſtändige Aufführung einer der drei
in den wirkungsreichſten Akten vorgeführten Operetten geſehen

ätten, ſo gad doch gerade dieſe ſehr geſchickte Auswahl dem
errn Benefizianten Gelegenheit an ſeinem Ehrenabend einen

vollailtigen Beweis von der Vielſeitigkeit ſeiner geſan lichen und

erkennung gebührt

A
von dem Erſchütterungsmittelpunkte aus nach allen Richtungen
hin kugeförmig ausbreiten. Wird die Wellenbewegung bis zu
unſerem Gehörorgan fortgepflanzt, ſo nehmen wir dieſelbe als
Shallempfindung wahr. Es handelt ſich bei der Lehre vom
Schall eben lediglich um Bewegungserſcheinungen, die nur des-
halb ſo zuſammengefaßt werden weil ſie zufällig durch den Ge-
hörſinn am bequemſten, aber nicht ausſchließlich wahrgenommen
werden. Die hierbei in Betracht kommenden Bewegungsformen
der Körper und ihrer kleinſten Theiſchen gehören in das Gebiet
der periodiſchen Bewegungen, der Schwingungen oder Wellen-
bewegungen und ſetzen ein gewiſſes Maß von Elaſticität der be-
treffenden Stoffe voraus. Der Vortragende machte den Zuſtand
der Luft während der Fortpflanzung des Schalles in derſelben
durch die Aufeinanderfolge von ſogenannten Verdünnungs- und
Verdichtungswellen mittelſt einer von Mach conſtruirten „Wellen
maſchine“ deutlich, bei welcher eine Reihe neben einander aufge
hängter Bleikugeln in ganz ähnlicher Weiſe in pendulirende Be
wegung verſetzt werden, wie die in einem Schallſtrahle hinter
einanderliegenden Lufttheilchen durch das Fortſchreiten des
Schalles. Auch der Zuſtand der Luft bei ſogenannten ſtehenden
Wellen in tönenden Luftſäulen (Pfeifen) konnte durch den Apparat
auf das Beſte verſinnbildlicht werden. Die Zurückwerfung des
Schalles wurde ſehr deutlich gezeigt durch die Aufhänaung einer
Taſchenuhr im Brennpunkte eines großen paraboliſchen Hohl-
ſpiegels. Das leiſe Ticken der Uhr konnte dann auch ſelbſt an
dem, dem Experimentirtiſche gegenüberliegenden Ende des Sgales
deutlich vernommen werden. Der phhyſikaliſche Unterſchied
zwiſchen Geräuſch und Ton wurde ſodann dahin erläutert, daß
das erſtere durch unregelmäßig folgende Erregqungsſtöße, der
letztere durch ſolche von ſtreng regelmätzig periodiſcher Folge
entſtehe. Das letztere wurde mit Hilfe der von Seebeck con
ſtruirten „Sirene“ nachgewieſen, einer mit concentriſchen Reihen
gleichweit abſtehender Löcher verſehenen Scheibe. Wird dur
l ein Luftſtrom gegen ein Löcherreihe der in gleich
maßige
und zwar ſehr tiefer Ton, wenn mindeſtens etwa 30 Löcher die

bare Ton durch etwa 40000 Schwingungen in der Secunde re-
präſentirt wird. Mit Hilfe der verſchiedenen Löcher eihen der
Sirene, deren Löcherzahl im Verhältniſſe von 4: 5 6 8 konnte
nachgewieſen weren, daß die darch ſie bei gleichmäßiger Umdreh-
ung erzeugten Töne einen Dur-Accord bilden reſp. im Verhältniß
von Grundton, großer Terz, Quinte und Octave ſtehen.

Hieran ſchloſſen ſich Exoerimente mit Stimmgabeln. Die
eine derſelben war eine auf den Pariſer Kammerton mit 437,5
Schwingungen in der Sekunde geſtimmte A Gibel

Die ſchwingende Bewegung dieſer Jnſtrumente wurde nach
der Methode von Liſſajous durch die zitternde Bewegung eines
Lichtpunktes nachgewieien, welcher durch die Reflexion eines
hellen Strahles elektriſchen Lichtes von einem kleinen an der
St mmgabelzinke ſitzenden Spiegel auf einem großen Papier-
ſchirme entſtand. Der ſchnell ſchwingende Punkt erſcheint wegen
der Dauer des Lichteindrucks im Aue als Lichtſtrich und bei
ſchneller Wendung des Spiegels als Wellenlinie. Verwickelter
geſtaltet ſich die Erſcheinung, wenn der Srrahl von der erſten
Stimmgabel vorher noch auf den Spiegel einer zweiten
ſchwingenden Gabel fällt, beſ nders wenn die eine derſelben
borizontal, die andere vertikal ſteht. Der Lichtpunkt beſchreibt
dann, wenn beide Gabeln genau gleich jeſtimmt, einen Kreis,
wenn eine die Octave der anderen giebt, dagegen eine Schleifen-
linie. Sehr gur gelang auch dem Vortragenden die Vorführung
der Schwebungen des Tones bei geringen Schwingungsunter-
ſchieden zweier gleichzeitig tönenden Gabeln. Die Methode, die
Schwingungsanzahl eines Tones zu beſtimmen, wurde an der
Dove'ſchen Sirene demonſtrirt, welche ſo conſtruirt iſt, daß ſie
durch einen Blaſebalg in Bewegung geſetzt wird und durch Ein-
rückung eines Zeigerwerkes in die Bewegung eine Zählung der
Umläufe und dadurch der Luftſtöße geſtattet.

Zu den Schwingungen von Saiten übergehend, zeigte der
Vortragende zunächſt an einem in Schwingungen verſetzten
elaſtiſchen Gummiſchlauch die S hwingungsform einer Saite und
die Bildung von Schwingungsknoten bei ſchnellerer Erregung.
Dieſe letzteren wurden auch an einem als Satite aus-
ge pannten und nach der Melde'ſchen Methode durch ein Simm-
gabel in Schwingung verſetzten Platindraht durch Hindurch-
leitung eines elektriſchen Stromes durch den Draht ſichtbar ge-
macht. Derſelbe wurde nur an den ruhenden K ote punkten
glühend, die übrigen Theile kühlten ſich durch die Schwingung
ab. Die Darſtellung von Knotenlinien auf tönenden Platten
wurde auf einer quadratiſchen Metallplatie nach der Ciladni-
ſchen Methode durch Aufſtreuen von Sand und nachheriges An

Platte mit dem Violinbogen gezeigt und durch
einen Spiegel weithin ſichtbar gemacht. Mit großer Gewandt-

Umdrehung verſetzten Scheibe gerichtet, ſo entſteht ein

ſchauſpieleriſchen Begahung zu geben und ſeinen rechtmäßigen
Anſpruch auf die ihm gewidmeten Ehrenkränze und Be falls-
ſpenden zu bekunden. Ein nicht gerin jer Antheil an dem Er
folg des Abends gebührt ver collegialiſchen Hingebung, mit wel
cher die übrigen Mitwirkenden den Benefizianten unterſtützten
und ein Jeder ſein Beſtes beizuſteuern ſich beeiferte. Dieſe An

in hervorragendem Maße den Damen
Treptow, von Leſſa und Hugst, ſowie Herrn Hüner,
welche in den ihnen zugewieſenen Rollen im vollſten Sinne des
Wortes ſich ſelbſt übertrafen, während die anderen wackeren
egeler weniger Gelegenheit hatten ihr Licht

ahpfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onelleuangabe geſtattet
w. Eisleben, 10. März. (Realprogymnaſium.)

An dem ſtädtiſchen Realprogymnaſium fand geſſernd das
mündliche Abiturienten- Examen ſtatt. An Stelle des Herrn
Schulraths Dr. Todt fungirte der Dirigent der Anſtalt,
Dr. Richter, als Königl. Kommiſſarius. Die drei Schüler
Calow, Schubarth und Krauſe, welche ſich der Prüfung
unterzogen, beſtanden dieſelbe.

i Weißenfels, 10. März. (Verſchiedenes.) Das
eſtrige 3 und letzte Abonnements- Konzert unſerer

tädtiſchen Muſik Kapelle in Rippach war wieder gut be
ſucht Das Programm wurde ſehr exakt durchgeführt;
beſonders verdient Rhapſodie II von Franz Liszt hervor
gehoben zu werden. Wie wir vernehmen, hat Herr Muſik-
Direktor Buchheiſter einen Ruf nach Göttingen erhalten.
Hoffen und wünſchen wir, daß ſeine bewährte Kraft unſrer
Stadt erhalten bleibe. Zum 1. Juli ſoll nach Be-
endigung der umfaſſenden Reparaturen unſere Superin-
tendentur wieder bezogen werden. Am vergangenen
Sonntag wurde Herr Diakonus Meuſch feierlich in ſein
Amt eingeführt. Um ſich ſelbſt und ihre Bemühungen
für unſeres Volkes Heil und Ehr', von deren Erfolgen
nur leider meiſt wenig zu verſpüren iſt, einmal wieder in
Erinnerung zu bringen und hiermit zugleich ihr ſchwinden
des Anſehen auch bei uns wieder aufzufriſchen, hielten
unſere Fortſchrittler jüngſt eine Verſammlung in
Schumann's Garten ab. Nach einer ſogenannten Bericht
erſtattung unſeres Abgeordneten (Herr Rohland-Etzolds-
hayn) wußte ein Herr Perls aus Berlin ſeine zahlreichen
Zuhö er durch Witze und Späße feinerer und gröberer
Art zu feſſeln. Als eifriger Beſucher der Reichstags-
Sitzungen hat Herr Perls, dem ein Abgeordneten-Mandat
bisher noch nicht Gelegenheit bot, ſein Licht auf den

leuchten zu

ch großen Leuchter zu ſtellen, von der Tribüne bemerkt, wie
Herr v. Puttkamer wie gedrückt und geknickt bei den
Anklagen der Sozialdemokraten auf ſeinem Miniſterſtuhl

Rohrmündung in der Secunde paſſiren, während der höchſte hör- ſaß; Herr Perls hat auch ſchon herausgefunden, daß
Biſchof Kopp, in dem er mit ſcharfer Spürnaſe den

neuen „Kopp“ des Centrums wittert, weniger auf der

auf der er kaum erſchien, wieder hinwegwehen,

Kirche Wohl als auf das der Regierung bedacht iſt.
Gewiß theilen Jhre Leſer den Wunſch des Herrn Perls,
daß ein baldiger Frühling auch in unſere politiſchen Ver-
hältniſſe neues Leben bringen möge. Sollte dabei ein
ſcharfer Morgenwind Herrn Perls von der Bildfläche,

wie
Schade!

Nb. Naumburg, 10. März. (Taubenmarkt).
Obgleich der heutige erſte Taubenmarkt in dieſem Jahre
nur mit 400 Paar Tauben beſchickt war, war das Kauf-
und Tauſchgeſchäft der vielen Käufer doch ein reges.
Beſonders geſucht waren dunkle Feldtauben. Die Preiſe
waren meiſt höher als im vorigen Jahre.

Schönebeck, 10. März. (Entgleiſun Heute
Morgen 5 Uhr entgleiſte Zug 431 bei der Einfahrt hinter
Bude 18. Durch dieſe Entgleiſung ſind 2 Wagen zer-
trümmert worden und 9 Wagen außerdem aus dem
Gleiſe gebracht. Vom Zugperſonal iſt Niemand verletzt.
Die Perſonen- und Güterzüge müſſen augenblicklich auf
dem öſtiichen Gleiſe verkehren.

u. Schönebeck, d. 10. März. (Examina. Eis-
ſtand.) Heute fand unter dem Vorſitz des Geheimen
Regierungs und Provinzial-Schulraths Dr. Göbel aus
Magdeburg die mündliche Prüfung der Abiturienten des
Realgymnaſiums ſtatt. Von 5 Ober-Sekundanern
traten 2 freiwillig zurück, zwei andere wurden von der
mündlichen P üfung entbunden, während der letzte die
Prüfung beſtand. Am Montage und Dienstage fand
im Seminar zu Barby die Prüfung der Präparanden
ſtatt. Es hatten ſich 29 Präparanden von der dortigen
Anſtalt zur Prüfung gemeldet, von denen 24 angenommen
wurden. Von 5 Auswärtigen beſtanden 3 die Prüfung.
Vom 11. bis 13. werden 32 Seminariſten mündlich
geprüft, zu denen ſich 11 auswärtige Bewerber geſellt
haben. Nachdem die Fährleute in der Nacht eine gang



bare Fußbahn über die Elbe hergeſtellt haben (durch
Ebenen und Gießen), wurde heute die Elbe von vielen
der überſchritten und auf der hergerichteten Kegel
ahn auch tüchtig gekegelt. Bei den hohen Kohlen

preiſen und dem Arbeitsmangel ſähen freilich recht viele
Leute gern, wenn milderes Wetter dieſem Vergnügen ein
Ende machte.

S Ouerfurt, 9. März. (Vorſchußverein.) Der
Vorſchußverein in Wiehe hatte im Jahre 1885 einen Umſatz
von 2475935 und bei einem Aklivbeſtand von 604 922
einen Reingewinn von 6638 wovon an nur 60 Mit-
glieder 20 pCt. Dividende vertbeilt und dem Reſervefond
in Höhe von 15117 .4 noch 766 überwieſen werden
ollen.

G Nordhauſen, 10. März. (Verunglückt). Auf
dem hieſigen Bahnhofe ſtürzte der Bahnarbeiter Neppe
beim Rangiren von einer Locomotive herab und brach
das Genick; der Tod trat natürlich ſofort ein.

8 Blankeuburg, 9. März. (Hoher Beſuch). Wie
das Kreisbl. meldet, iſt die ziemlich ſichere Nachricht nach
hier gelangt, daß in dieſem Sommer Jhre Königliche

ſtange deſſelben auf.

die Prinzeſſin Albrecht mit Höchſtihren
indern auf hieſigem Herzoglichen Schloſſe einige Monate

Wohnung nehmen wird. Die Anweſenheit des Oberhof-
kommiſſär Schaper vor einigen Wochen auf hieſigem
Schloſſe wird mit bekannt gegebenem Hohen Beſuch in
Zuſammenhang gebracht, und es verlautet, daß bis dahin
auf dem Schloſſe verſchiedene Veränderungen und Ein
richtungen vorgenommen werden ſollen.

Jeng, 10. März. (Vandalismus). Vor einiger
Zeit war am Neuthore für unbemittelte Arbeiter und
Reiſende eine Kaffeſchankſtelle eingerichtet worden.
Arbeiter einer hieſigen Fabrik haben dieſelbe in einer der

ins Blaue Rathhauszimmer ruchbar geworden war, ließletzten Nächte zerſtört.
V Erfurt, 9. März. (Errichtung eines Luther

Denkmals. Geſtern Abend 8 Ühr fand in Steiniger's
Reſtauration eine GeneralVerſammlung des Lutherdenk-
mal Vereins ſtatt. Die von Herrn Stadtrath Wolfram
abgelegte Jahresrechnurg des Vereins weiſt eine Geſammt
einnahme von 3692 M. 64 Pf. und eine Geſammtaus
gabe von 1653 M. 61 Pf. nach. Der Vermögensbeſtand
(einſchließlich Sparkaſſeneinlage und Zinſen) beziffert ſich
auf 47848 M. 8 Pf. gegen 43473 M. 74 Pf. im Vor-
jahre, ergiebt mithin einen Zuwachs von rund 3375 M.
Herr Paſtor Bärwinkel erſtattet hierauf Bericht über
den Stand der Denkmals- Angelegenheit und ſagt: „Es
iſt alles verſucht worden, dem Vereine Einnahmen zuzu-
führen. Doch ſcheint das Jntereſſe des Publikums an
den Beſtrebungen etwas erlahmt zu ſein. Gleichwohl hoffe
ich, daß das neue Jahr die Sache fördern werde. Eine
an den Herrn Kultusminiſter gerichtete Bitte: zur Errich
tung eines Lutherdenkmals einen Zuſchuß aus Staats-
mitteln zu gewähren, hat nach längeren Verhandlungen zu
einem günſtigen Reſultat geführt. Der Herr Kultusminiſter
hat ſchließlich einen namhaften Beitrag in Aufſicht ge-
ſtellt. Wic haben dann in Erwägung gezogen, wie das
Denkmal auszuführen iſt und ſind ſchließlich mit Prof.
Schaper, welcher zur Ausführung geneigt iſt, in Verbin
dung getreten. Es mußte uns viel daran liegen, mit dem
Künſtler abzuſchließen. So kommt es, daß wir jetzt ge
rade daran ſind, den Vertrag zu unterſchreiben. Dieſer
eht dahin, daß Profeſſor Schaper das Denkmal nach
(aßgabe der Skizze ausführt und daß das vollendete

Denkmal am 1. Januar 1889 auf dem Anger aufgeſtellt
wird. Die Statue ſelbſt wird 255 m hoch. Das Denk-
mal aber ſoll Luther in ſeinen Beziehungen zu Erfurt
darſtellen. Der Preis, welchen der Künſtler verlangt, be
läuft ſich auf 72,000 M. Bei Berückſichtigung des Ver-
einsvermögens und aller bis zum 1. Januar 1889 in Aus-
ſicht ſtehenden Einnahmen fehlen uns zu dieſer Summe
noch ungefähr 4000 M. Dieſer Reſt muß auf andere
Weiſe beſchafft werden. Hoffen wir, daß das Lutherfeſt-
ſpiel, welches im Mai in Erfurt ſtattfinden ſoll, eine
reiche Einnahme ergiebt. Wir ſind der feſten Zuverſicht,
daß das Monument am 1. Januar 89 vollendet auf dem
Anger ſteht.“ Bei der nunmehr ſtattfindenden Er-
e des Vorſtandes werden die ausſcheidenden

eitglieder (won Hagen, Gymnaſialdirektor Dr. Hartung,
Regierungsrath Tzſchoppe und Paſtor Dr. Bärwinkel)
wiedergewählt. Herr Paſtor Barwinkel nimmt darauf
das Wort zu Mittheilungen über die bevorſtehende Auf-
führung des Lutherfeſtſpieles von Dr. Hans Herrig, worauf
die Verſammlung geſchloſſen wird.

Bernburg, 9. März. (Perſonalien). An Stelle
r. in Ruheſtand tretenden Directors desdes zu Oſtern

De Realgymnaſiums, Herrn Dr. Fiſcher, iſt Herr
rofeſſor Dr. Huth aus Brandenburg, und an Stelle des

erkrankten und auf ein Jahr beurlaubten Oberlehrers
Herrn Dr. Höfer Herr Obverlehrer Dr. Köhler aus Wis-
mar berufen worden.

Deſſau, 10. März. (Vom neuen Waſſer-
werk.) Die neue Waſſerhaltungsmaſchine giebt fortdau-
ernd zu ernſthaften Ausſtellungen Anlaß. Neuerdings
hat ſich, wie das hieſige „Tgbl.“ mittheilt, die wenig er-
freuliche Thatſache herausgeſtellt, daß die Maſchine faſt
doppelt ſoviel Feuerungsmaterial beanſprucht, als vormal
funktionirende Motoren von gleicher Leiſtungsfähigkeit.
Man ſagt daher, ſcherzhaft zwar, aber doch nicht ohne

Berechtigung: dieſes Meiſterſtück Bernburger
Maſchinenbaukunſt wäre ſelbſt dann noch zu theuer be-
zahlt, wenn es unſerer Stadt zum Präſent gemacht
würde. Selbſtredend hat unter ſolchen Verhältniſſen die
Abnahme des Waſſer ſpendenden Monſtrums noch nicht

Dr. med. Kerſten a. Liegnitz.erfolgen können.
24 Caſſel, 9. März. (Unglücksfall). Vorgeſtern

e

Abend um 11 Uhr wurde in der Wolfhager Straße ein
vom Urlaub heimkehrender Soldat bewußtlos aufge-
funden. Derſelbe hatte ſeine Reiſetaſche eine Strecke Wegs
weit an ſeinem über die Schulter gelezten Seitengewehr
transportirt. An einer Schneewehe war er unterwegs zu
Falle gekommen, dabei war der S bel aus der Scheide
gerathen und der Soldat fiel mit dem Hals in die
Spitze der entblößten Klinge, ſo daß er ſich eine
erhebliche Verwundung zuzog, ſich aber bis in die Wolf-
e Straße noch ſchleppen konnte, woſelbſt er in einem

rivathauſe vorläufig Aufnahme fand. Am anderen Mor
gen mußte der Patient ſofort in das Lazareth geſchafft April in Berün.
werden.

Jn großer Gefahr befand ſich am Montag Nach
mittag der GendarmerieWachtmeiſter in Sondershauſen,
welcher, wie „der Deutſche“ berichtet, mit ſeinem Sohne
und noch zwei anderen Perſonen eine Schlittenfahrt durch
das Scherſenthal unternommen hatte. Es handelte ſich
darum, das Reitpferd des Wachtmeiſters, da bei dem
gegenwärtigen hohen Schneelager das Reiten beſchwer-
cher iſt, für die nächſten Tage aber größere Dienſttouren
bevorſtanden, an das Ziehen eines Schlittens zu gewöhnen.
Alle Vorſichtsmaßregeln waren getroffen worden und ging
auch die Hinfahrt gut von ſtatten, bei der Rückfahrt aber
wurde das Pferd an einer beſonders glatten und ab-
ſchüſſigen Stelle wild und ging durch. Der Schlit'en
ſchlug gegen einen Steinhaufen, das Geſchirr zerriß und
das Pferd ſtürmte allein von dannen. Jn der Nähe des
Scherſenbrunnen rannte es gegen einen anderen Wagen
und ſpießte ſich buchſtäblich auf der Deichſel-

Natürlich war das Pferd ſofort
todt, die Stange war einen Meter tief in Bruſt und
Bauch eingedrungen. Die Jnſaſſen des Schlittens ſind
bis auf kleine Hautabſchürfungen unverletzt geblieben.

Lebendigen Leibes von den Bajonet en
unſeres Militärs aufgeſpießt zu werden, dieſer Gefahr
ſind, wie die „Ger. Ztg.“ meldet, mit knapper Noth die
Stadträthe von Gera in voriger Woche entronnen. Der
ſchauerlichen Affaire liegt folgende intereſſante Vorgeſchichte
zu Grunde: Das für die hieſige Garniſon nöthige Kommiß-
brot, welches früher von einheimiſchen Bäckern, aber zu-

letzt in einer, wie wir hören, die Militärbehörde nicht
mehr befriedigenden Qualität geliefert wurde, ſoll jetzt,
höherer Anordnung zufolge, aus der Kgl. Garniſonbäck rei
zu Erfurt bezogen werden. Und als nun eines ſchönen
Tages die Ankunft eines ſolchen Erfurter Trane portes bis

der auf die Füllung des Stadtſäckels wohlbedachte und
ſtets wachſame Magiſtratus auf jene ungeſäumt Beſchlag
legen, weil die hier ortsſtatuariſch beſtehende Eingangs
ſteuer nicht gezahlt worden iſt. Damit nun aber unſere
wackeren Vaterlands- Vertheidiger nicht elendiglich zu ver-
hungern brauchten, erbat ſich das Garniſon Kommando
Verhaltungsmaßregeln vom Kriegsminiſterium zu Berlin,
welches denn auch drahtwendend die Anweiſung hierher
depeſchirte, die Freigabe des Brotes zu verlangen,
nörhigenfalls mit Gewalt. Auf dieſe Jnſtruktion hin zeigte
der Stadtrath alsbald das bereitwilligſte Entgegenkommen,
und es handelt ſich nun nur noch um die Abwickelung
der Rechtsfrage, welche, wie wir hoffen, in einem das
friedliche Einvernehmen der Civil- und Militärbehörde
nicht mehr gefährdenden Tempo erfolgen wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. März 1886.

Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Carl Hermann Hoene
und Thereie Caroline Minna Niendorf, Karlſtraße 31. Der
Maurer Auguſt Albert Carl Schumann, Mötzlich und Auguſte
Minna Clara Grauert, vor dem Steinthor 6. Der Königleche
Regierungs Baumeiſter Julius Reinh. Zieger, Frankfurt a M.,
und Marie Louiſe Minna Völkner, Naumburg a/S. Der
Bergmann Guſtav Rudolf Kannegießer und Anna Auguſte
Krölling, Eisleben. Der Schuhmochermerſter Johann Gott-
Ueb Vollrath, Weitzenfels, und Amalie Thereſe Strobet, Merſe-
burg. Der Tiſchler Johann Friedrich zzapke, Dresden, und
Johanne Roſine Zapke, Halle. 4
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Albert Hecht, Leip

zigerſtraße 21, ein Sohn, Richard Paul em Tiſchler
Auguſt Schröter, Mittelwache 2, ein Sohn, Ernſt Franz.
Dem Schmied Albert Teſchner, Kloſterſtraße 2, ein Sohn,
Friedrich Wilhelm. Dem Bäcker Leopold Keitel, Thor-
ſtraße 12, ein Sohn, Hermann Otto Paul. Dem Weißgerber
Otto Martini, Langeſtraß- 23, ein Sohn, Hermann Alfred Otto.

Dem Schriftſetzer Louis Bärwald, Langeſtraße 3, ein Soyn,
Otto Ernſt. Dem Dozent an der Unwerſität Dr. phil Otto
Taſchenberg, Hermannſtraße 2a, ein Sohn, Ernſt Otto Woilf-
ang. Dem Bahnarbeiter Carl Fake, Königsplatz 3, eine
ochter, Margarethe. Dem Kaufmann Otto Voigt, Albrecht-

ſtraße 36, eine Tochter, Helene Elſe. Dem Poſthilfsboten
Julius Donat, Domgaſſe eine Tochter, Marie Louiſe Mar-
garethe. Dem Schriftſetzer Ernſt Eckſtein, Luckengaſſe 13,
ein Sohn, Hermann Dem Handarbeiter Julius Gallrein,
Shnvofſtraße 19, ein Sohn, Wilhelm Otto. Ein unehel.

ohn
Geſtorben: Des Tiſchler Friedrich Gröger Tochter Amalie

Clara Minna Marie, 5 Jahr 9 Monat, große Wallſtraße 24.
Des Viktualienhändler Gottlob Karl Muller Ehefrau

Friederike geborene Brüggert, 65 Jahr 2 Monat, Dachrib-
gaſſe 5. Des Arveiter Traugott Böhme Sohn Hermann,
9 Jahr 5 Monat 4 Tage, königliche Klinik. Tuereſe Pilorik,
66 Jahr 9 Monat 9 Tage, Jrren- und RervenKlinik. Des
Handarbeiter Friedrich Kraenert Ehefrau Charlotte Dorothea
geborene Perger, Diemitz. Der Maurer Carl Schumann,
21 Jahr 5 Monat 22 Tage, könißgliche Klinik.

Fremboenltfte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März.

Goldener Ring. Die Kaufl. Franke a. Oſchatz, Katzenſtein
a. Elberfeld, Herz a. Aachen, Ribbe a. Berlin Schröder a.
Caſſel, Schäfer a. Freiberg, Cohn u. Grimm c. Berlin, Rom-
ſtedt a. Naumburg, Schwotzer a. Hannover, Staul a. Dresden,
W. Jacobs a. Berlin, Lebmann a. Cöln, Hering a. Jlmenau,
Skibbe a. Berlin, Becker a. Elberfeld, Anlauf a. Landshut, Leithof
a. Erfurt, Dannenhauer a Sorau, Blumenthal a. Berlin.

Stadt Dresden. Eiſenb.-Secretär Maas a. Bromberg.
Eiſenb.-Sec. Klein a. Magdeburg. Eifenb. Secret. Phillipp a.
Breslau. Dr. med. Lüttig a. Le pzig. Dr. med. Ritter m. Fam.
a. Meiningen. Fabrikant Fingerhuth a. Boſton. Fabiikant
Thieme a. Zeitz. Referendar Thiele a. Breslau. Dr. jur. Stein-
hauer a. Leipzig. Die Kaufl. Leinert a. Dresden, Rothſtein a.
Berlin, Rothſchild a. Caſſel, Stockmann a. Mannheim, Mornhalt
a. Köln, Vange a. Poſen.Kronprinz. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Neukirchen. Frau
Nette m. Fam. a. Beeſenſtedt. Rittergutsbeſ Elze m. Fam. a.
Salzmünde. Frau Oberamtmann Went enburg m. Fam. a.
Beeſenſtedt. Berg Aſſeſſor Neubaur a. Staßfurt. Hauptmann
Wendworth a Weimar. Land phi. Pollmann g. Leipzig.
Fabrikant Juriſch a. Luckenwalde. Hr. Beyling a. Delitz aB.
Fabrikbeſ. Rittershauſen a. Auerbach. Chemiker Dr. Hanke u.

Prof. Giemſö m. Gem. a. Copen-
hagen. Landwirth Scheibler a. Rodenberg. Die Kaufl Seiffert
u. Platow a. Leipzig, Troiner a. Creuznach, Oelſchlägel u.
Struve a. Magdeburg, Barkowski a. Auſſig a E., d'Heurenſe a.
Odeſſa, Seydel, Todt, Rauſch u. Aſt a. Berlin, Schildlower a.
Frankfurt a M., Götz u. Meyer a. Nordhauſen.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.AuſſigTeplitzer Eiſenbahn Geſellſchaft. Ordentl. General

verſ. am II. April in Teplitz.
Norddeutſche Grund CreditBank. Ordentliche Generalverſ.

am 29 März in Berlin.
Norddeutſche Bank in Hamburg. Ordentliche Generalverſ.

am 20. März in Hamburg.
Preußiſches Leihhaus.

W

Ordentl. Generalverſamml. am 10.

Union Actien- Geſellſchaft für Sce- u. Fluß Verſicherungen.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ordentl. Generalverſamml. am 2. April in Stettin.
Frankfurter Rückverſicherungs Geſellſch. Ordentl. General

verſ. am 8 April in Frankfurt a. M.
Oelsnitzer Bergbau Geſellſch. bei Oelsnitz in Liquid. Schluß

Generalverſ. am 27. März in O. lsitz.
Sylter Dampfſchifffahrt Geſellſchaft. Ordentl. Generalverſ.

am 29 März in Weſterland.
Tuchfabrik Langenſalza (vorm. Gräſer Gebrüder u. Co,)

Ordentl. Generalverſ. am 29. März in Langenſalza.
Commerzbank in Lübeck. Ordentliche Generalverſ. am 25.

März in Lübeck.
Hamburg Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

ärz in Hamburg.Ordentliche Generalverſammlung am 25. März t
Rheiniſch Naſſauiſche Bergwerks- und Hütten Actien Ge

a S zu Stolberg. Ordentl. Generalverſamml. am 12. April
in Köln.Hannoverſche Caoutchouc, Guttapercha und Telegraphen-
Werke. Ordentl. Generalverſ. am 30. März in Linden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Naumburg a/S., den 11. März 2 Uhr 40 Minuten

Nachmittags. Der 3. Civilſenat des Oberlandesgerichts
verurtheilte den Reichstagsabgeordneten Heine, anzuer-
kennen, daß er die als Abgeordneter von der Fraktion er
haltenen Gelder an den Fiskus erſtatten müſſe. Artikel
32 der Reichsverfaſſung verbiete jegliche Bezüge, Fürſt
Bismarck habe nur eine ſtrafrechtliche Verfolgung un-
möglich genannt, die Confiskation beruhe auf einem Civil
anſpruch aus Paragraph 205 und 206 des Allgemeinen
Landrechts. Die Unehrbarkeit liege in der Verletzung der
pflichtmäßigen Treue, das Verbot der Verfaſſung zu be-
beachten.

Paris, 10. März. Wie das „Börſenblatt“ erfährt,
wird der morgige Miniſterrath über die Anträge des
Finanzminiſters Beſchuß faſſen betreffend die Konvertir
ung von 700 Millionen ſechsjähriger Treſorbons in 3.
prozentige Rente und ferner die Umwandlung von 750
Mill'onen ſchwebender Staatsſchuld aus der Zeit vor 1870
ebenfalls in 3prozentige Rente.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 11. März 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 10550. Discontogeſellſchaft 21425.
Mainz n wigshafener Stamm Actien 99.--. 49 Ungar. Goldrente 84 75 49, Ruſſiſche Anleihe v 1880 88, Heſterr. Franz
ſegentobaun 416, Oeſterr. Credit-Actien 499,650 Tendenz
eſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: AprilMai 155, Juni Juli 165,20. matter.Roggen: r an 136,50. Juni 138, Juni-Juli 141,50

matt.
Gerfte loco 114 175

AprilMai 126,25.
piritus oco 4630. Januar-FFebruar 47,60. April-Mai 39,70

eſt.
Rüböl loco 4420, April-Mai 44,10, MaiJuni 44.10.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
Jrn unſer Geſellichaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 316 die

hieſige Handels geſellſchaft in Firma:

Suhle Deubelvermerkt ſteht, iſt eingetragen:
ſog Geſellſchaft iſt durch Uebereinkunft der Betheiligten

aufgelö
Der Kaufmann Ottomar Samuel Gottfried Deubel zu Halle

a. S. ſetzt das Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma fort.
Vergleiche Nr. 1530 des Firmenre iſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 1530 die
Firma:

Suhle e Deubel
mit dem Sitze zu Halle a. S und als deren Jnhaber der
Kaufmann Ottomar Samuel Hottfried Denbel hier eingetragen
worden.

Halle a. S., den 5. März 1886.
Königliches Amts-Gericht, Abth. VII.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 100 Stück vollſtändigen Sandfängen mit

Oberkaſten und 80 Stück Kanaldeckeln mit Rahmen ſoll im Wege
der Wettoewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienskag, den 23. März d. J., Porm. 10 Vhr

auf dem Stad.bauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen
und Zeichnungen ausliegen.

Holle a. S., den 4. März 1886.
Der Stadtbaurath.

Sparkaſſe der Stadt Halle.
Bekanntmachung.

Die Verkaufsſtellen für Sparmarken der mit der ſtädtiſchen
FJertaue z Halle a. S. verbundenen Pfennigſparkaſſe ſind zur

eit folgende:

(gez.) Lohauſen.

1. Beyer, Huſtav, Kaufmann, Leipzigerſtraße 84.
2. Dittmar, J. W. Geiſtſtraße 60.
3. Erlecke, Otto Auguſtaſtraße 2.
4 Flaſer, F. gr. Klausſtraße 18.5. Hruneberg, J. gr. Ulrichſtraße 39.
6. Hundlach, H., Papierhandlung, Breiteſtraße 32.
7. Halliſche Zeitung.
8. Sartick, Hermann, Kaufmann, Leipzigerſtroße 40.

9. Hille, J. Geiſtſrraße 71.10. Krammiſch, C. A. Nachfolger,
(Jnhaver W. G. Wächter) neue Promenade 16.

11. Krauſe, Oscar, Kaufmann, Friedrichsplatz 4.
12. Wertens, I. J Langegaſſe 21 und

Hoſpitalplatz 1.
13. Aatthes, Carl v. d. Steinthor 6.
14. Wetz, Adolf, Seilermeiſter, Langegaſſe 56b.
15. Müller, Carl, Schuhwaarengeſchäft, gr. Klausſtr. 5.
16. Vagels, Carl, Kaufmann, Niemeyerſtraße 13.
17. Foetzſch, Alfred, Alter Markt 36.
18. Dreißer, Huſtav, Karlſtraße 15.
19. Rudo, Julius, d S 24.20. Schumann, Franz, Friedrichsſtrage 8.
21. Thormann, Carl, aubenſtroße 3.22. Wegelin Hübner, Fabrikbeſitzer, Merſeburgerſtraße 36.

Halle, den 3. März 1836.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

èvaDnr--nnavvvvvvnvvwonwnmaoaann.tckſceeckhhoos
Die glückliche Geburt eines Kräftigen Töchterchen-

beehren ſich anzuzeigen
Werſeburg, den 9. März 1886.

Max Berger und Frau
2616] Marie geb. Becker.Durch die glückuche Geburt eines Kräſſtigen Knaben
wurden boch erfreut 1835

Hamburg, den 9. März
Wilhelm Duncker und Frau

2617] geb. Benemann-
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S Zur Heachtung. S Den Empfang der neueſten Strohhüte
Getragene Kleidungsſtücke, getragene

xiuterüb ieher, Mäntel, Pelze, Fracks,

während und zahlt die höchſten Preiſe A. Rurghardt, Leipzigerſtraße 17.

Geraer Kleiderstoffe

San bilkigſt. bbeehre ich mich anzuzeigen, und bitte um baldige Zuſendung der Aenderhüte Jan ehe ger ar.
rauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft fort um Waſchen, Färben und Moderniſiren. 7021 N. g Reſter von 25 Rir. zu

Yfund und allen Farben.

A. C. Dressler,
Große Steinſtraße 5.

C. Buchholz,
Karkt Kr. 26 im roth. Thurm Tr.
rägl. fr. Jauerſche Würſtchen,lringer Kuackwürſtchen,

ſ. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
(orned-Beef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

M. Wetgch, inteenee
Hallets-Hafer,

ebenſo ertragreich als Triumph-Hafer,
aber weichhülſiger als dieſer, iſt noch
n haben

100 Kilo 30
50 Kito 17 50

tranco Froſe inel. Sack. 6930)]Ernst Schreiber.
Gutseſitzer in Reinſtedt b Aſchersleben.

Düngegyps
efferire in prima Kualität von meine

Fabriklager bei [7033ötto Westphal Filiale

Nalle (Saale), Steinthorbahnhof.
Fr. EFuoling, Erich a Harz.

u Kur ausgeſucht gute Hualitäten zu bekannt billigen
itrages, abgepaßt in engl. Füll, zu den Hardinen paſſend.

Vitrages, altdentſch, als Erſatz für bunte Glasfenſter,

H. C, Weddy Poenioke,
Halle a/S.,

empfiehlt

sein reichhaltiges Lager

ardinenin jeder Art, in weiss, erème und farbig.

in apparten Farbenstellungen.
HManilla- Gardinen und bedruckte Elsässer

C Gardinenstoffe. G

Preiſen. V

Herrenfilzhüte,
die allerneueſten Jiormen,

Confirmandenhüte
in größter Auswahk,

Herrenmützen,
Jockey-, Ballon u. Deckelformen,

Knabenmützen
Shli e jedes pure

vie x billigſteHoſenträger, peiſſgſten
nur bei

C. A. Dressler.
Große Steinſtraße 5.

Giftfreies Mittel zur radikalen Ver
tilgung von Ratten u. Mäusen.
ohne den Hausthieren zu ſchaden, b.
reitet in F. Wendtland'“s Apotheke in
Elbing, empfiehlt die Apoth. v. Kolbe
(zum deutſchen Kaiſer) in Halle.

Teleuraphen-Bauaugtalt von

Dmil Hevnert,
Leipzigerstr 47 neben

Stadt Berlin,
empfiehlt ſich zur

Anlage und Reparatur
von electr.

Haustelegraphen,

Schleuniger

verkauf von garantirt neuen ſtaubfreien
Du

Schwauenfedern und Daunen,

ofortige Baarzahlung.
Es kommen zum Berkauf:

Produkt Böhmens, nur 3.50
JuBen, zart und großflockg nur 5 A.

F. Muaſſen- Ausverkauf.
Wegen Auflöſung einer bedeutenden böhmiſchen Bettfedern-Groß

handlung eröffne ich heute in Halle a/5. im Laden 17 Rrüder-
strasse 17 einen nur längſtens 7 Tage dauernden, ſchleunigen Aus

Rupfſedern, gerissenen Bettſedern, hochreinen
80 wie 150 Stand fertigen neuen Bettenzu nachſtehend vinu aber ſtreng feſten Taxpreiſen gegen

ſtaub, ſand u kalkfrei Pfd. 80aub, ſand- u. kalkfrei, perNeue Bettfeder I, 125, 150, 2 u. 250 allerbeſte
nur 3 extrafeine ſchneeweiße Schwanenfedern, das feinſte

per Pfd. 3.50, 4, 4.50 allerfeinſte, blendend weiß,

Das für Sonnabend den 13. März

im Saale des Prinz Carl
angeſetzte Concert kann wegen Verhinderung der Hofopernſängerin Frl. MAlnor
nicht ſtattfinden, und wird bis auf Weiteres verſchoben.

Die Wilkets behalten ihre Gültigkeit, reſp. wird der Betrag nrae
7048zahlt werden.

Interims- tat Theater.

Donnerstag: Geſchloſſen
wegen Vorbereitung zu

Freitag, den 12. März 1886.
Weneſiz für Herrn Könilig.

Neu! Nen!

7049]

Prinz Carl.Montag, den 15., Dienstag, den 16. März
Nur 2 große Künstler- Vorstellungen

von der weltberühmten Künſtler Geſellſchaft (Gymnaſtiker)

Kolter-Hegelmann.
W Alles Nähere durch weitere Annoncen und Pkacate.

M. Kundze.

Der Herrgottschnitzer von
Ammergau.

Volksſchauſpiel mit Geſang.
Sonnabend den 13. März 1886.
Schüler- Vorſtellung.

DerVeilchenfresser.
Luſtſpiel von G. v. Moſer.

j à Stand, beſtehend aus Oberbett, Unter-Pertige Betten, bett, zwei Kiſſen, von 19.50 an,
beſſere 21, 24 mit prima Köper-Inletts 22, 30, 33
Hochfeine Braut, Hotel und Herrſchaſtsbetten mit den
feinſten leinen Jnletts und feiner Füllung von 45—54

Fertige Jnkletts zum ſofortigen Füllen in allergrößter Aus
wahl in reellen und guten Qualitäten zu enorm billigen Preiſen.
Zei Ausſtattungen oder Entnahme von Wettfedern u. Daunen

III E Ie e w. T. SiDfomo-Coghr“t
Freitag und Sonnabend, 4 Uhr Nachmittags
Grosse Gala-

B. Ahler's Affent
W Das Vollkommen

orstellungen.
in ganzen Ballen 4 extra Rabatt.

lich Dienstag, den 16. d. Mts. Abends.

Die Verwaltung:H. Kirschberg aus Berlin.

Dieſer Ausverkauf wird in Halle a 8. im Laden

17. Brüderſtraße 17. nur 7 Tage
dauern. Derſelbe beginnt Mittwoch früh 9 Uhr und endet unwiderruf-

Geöffnet täglich von 8—-1 Vorm. u. 2—8 Abds

D. 21 S II

ſowie Militairs ohne Charge die Hälfte.

[7031 Hochachtungsvoll

Sonntag zwei Festvorstellungen.
Anfang 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 erſter Rang 80

Pr 1 3 4 igzweiter Rang 50 Gallerte 30 Kinder unter 10 S „lIdtöl l. alt David

R. Ahlers, Director.

„Prinz (Car““
Heute Freitag Abends 8 Uhr

der Kapelle des
Kgl. Magd FſlRegt. Nr. 36.

Entrée à Perſon 50
O. Wiegert, Kapellmeiſter.

Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Freitag den 12. März Abends h 9
Ahr grosse Vorstellung auf dem

Billigste Eisenträger.
Neben allen übrigem Waueiſen offerire ich:

Hartwich-Eisenbahnschienen,
235 mm hoch, gebraucht, aber
W mit unvergkeichlich höherer Bruchfeſtigkeit, als I-KFräger,I dabei bedeutend wohlfeiler.

Die S eignen ſich durchElaſticität, breite Fu unoch mehr zu Gewölbeträgern für unglei

Otto Neitsech,. JIngenieur,
Specialfabrik für Eiſenbanten,

Baueiſenlager en gros.

ihre enorme
platte, abſoluten Mangel an Walzfehlern,t 5 ſchwere Belaſtung

s I-Träger, welche nur aus dem allergexingſten Eiſen hergeſtellt werden,
alle a/S.,

W
z um NMünche

München
Von unſerem jetzt allgemein als das vorzüglichste und von allen niedergelaſſen.

Münchener Brauereien am ſtärkſten eingebraute Versandtbier, welch s
auch in ärztlichen Kreiſen immer mehr empfohlen wird, iſt ſtets Lager [7023

gr. Ulrichstrasse No. 53,
W. VIeisesnmer“s Restaurant, für weibl. Handarbeiten noch einige

Billard
Partie 1000 Points, von Herrn Pro

feſſor G. Robert. Derſelbe wird einem
hieſigen guten Spieler 600 Points vor
geben.
Reſervirte Plätze Entrée 50

Jch habe mich in Artern

ILDp. eSpecialarzt für Ohren raübeiten

Zum 1. Apr. können an meinem Cirkel

junge Mädchen theilnehmen.

Freitag, den 1I2. März, Vorm. punkt I1 Uhr Ge-Sing-Acacdk é Zutritt cürDer Vorstand. [703
neralprobe im Saale der Volksschule.

Mitglieder.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
11. März.

1486 Albrecht Achilles, Kurfürſt von Brandenburg, geſtorben
(geboren 1414 zu Tangermünde).

1544 Torquato Taſſo, italieniſcher Dichter, geboren.
5 Herzog Bernhard von Weimar erobert Speier.

N06 Reichsfriedenscongreß zu Raſtatt; das linke Rheinufer an
Frankreich ab getreten.

1347 Graf von Strachwitz, lyriſcher Dichter, geſtorben.
1856 Georg Wilhelm von Raumer, deutſcher Geſchichtsforſcher,

geſtorben.
1872 Das preußiſche Schulaufſichtsgeſetz vom König vollzogen.

1705 Durch Arretirung einiger Studenten entſteht ein arger
Tumult in Halle; Wachhaus und Waage wird geſtürmt,

Liter 20 Pfg.

er J Pöbel nimmt vielfach Plünderungen und
erwüſtungen vor.

1849 Dritter deutſcher Handwerkertag der Provinz Sachſen in
Halle) die Handwerker berathen über Jnnungen, Ab-
änderung der Gewerbeordnung von 1845 und Aufhülfe
für den geſammten Handwerkerſtand.

12. März.
684 Papſt Gregor der Große geſtorben.

1365 Stiftung der Univerſität in Wien.
1496 Guſtav J. Waſa, König von Schweden, geboren.
1607 Paul Gerhardt, geiſtlicher Liederdichter, geb. zu Gräfen

hainichen.
1813 Die Franzoſen räumen Hamburg.1814 Die Preußen und Ruſſen erſtürmen Rheims.

Restaurant Rheingolcd.
Heute Anſtich friſcher Sendung

Münchener Farmerbräu
Vr. Altfemeg er.

Clars Lehmann, Handarbeitslehrerin
d. ſtädt. höheren d richule,

Akbrechtſtraße 14. [7060
in Militair undReklamationen Steuerſachen,

Feſtamente, Serträge, Schuldverſchr.,
lagen und alle ſonſtigen Schreiben in
uſtiz- u. Verwaltungs-Sachben fertigt

7042 mit Sachkenntni Bleeser,
Bureauvorſteh. a. D., Schmeerſtr. 17/18.
Mittagstiſch f. Schüler Brunosw. 3, x

1831 Friedrich von Matthiſſon, bekannter Dichter, geſtorben.
1871 Verſailles von den deutſchen Truppen geräumt.

1473 (12. 16. März.) Viertägige Fürſtenzuſammenkunft in
Halle; eine große Zahl von Herzögen, Fürſten, Grafen
halten Conferenzen über Machtfragen, Schlichtung von
Streitigkeiten.

1663 (12. März alten oder 22. März neuen Stils). Geboren
zu Lübeck Auguſt Hermann Francke, Stifter des HalliſchenWaſſenhauſes kam 1692 hierher und ſtarb bierſel ſt nach

ſegensreichem Wirken am 8. Juni 1727 als Profeſſor der
Univerſität, Paſtor zu St. Ulrich und Direktor ſeiner
Stiftungen.



Privat-schule.Das neue Schuljahr beginnt Honnerstag, den I. April.
weldungen neuer Schülerinnen nehme ich in den Morgenſtunden ent egen.
7056 Hedwig Schroedel, Konigaraß e 32

Der Geſchäftsbericht pro 1885 liegt
Commanditiſten im Geſchäftsloeale bereit.

Halle a/S., den 10. März 1886.
Hallescher Bank- Verein

von Kulisch, Kaempf Co.

zur Vertheilung an die
[7025

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Februar 1886.

Activa.

uthaben bei Banquiers
Lombard- Conto
Wechſel-Beſtände
ESfecten n.
Sorten und Coupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

Kafſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der Reichsbank

Baſſiva.
Aetien-Capita l 4Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs

AecepteCreditoren in laufender Rechnung
Diperſe Creditoren
Reſerve und Delcredere-Fonds

[7026

6,000.000
2,670,104

„991,316
3,632,795
2538,116

„943,512

bei der

„New- Vork“

sche BRank, Gmächtigter für Deutſchland Hans v. Adelson.
e Aetiva am l. Januar 1886: 284 Millionen

(284.173.364 Mark.
Grundbeſitz der Geſellſchaft in Berlin:Leipzigerſtraße Nr. 124 und Wilhelmſtraße Nr 804.

Jn Europa ſind insgeſammt 98 Millionen Mark in Grundbeſitz und
Effecten angelegt.

1. Unmittelbare Leibrenten.
Die Rente beginnt genau 1 Jahr nach erfolgter Ein

wird in Jahresrenten bis zum Tode ausgezahlt, kann aber auch in
und e jährlichen Raten bezogen werden.

für 1000 Mark Einzahlung zahlt die „New York
bei einem Eintrittsalter von 45 Jahren Mark 7 Jahresrente.

0 h25 8,95
66 „„120,58 12,002. Aufgeſchobene Leibrenten.

Der Beginn des Rentenbezuges wird um 10 Jahr
ſchoben, ſo daß die erſte Rente 10/2 Jahr nach Einzahlung
in jährlichen Raten bis zum Tode gezahlt wird.

Für 1000 Mark Einzahlung zahlt die „New- York
bei einem Eintrittsalter von 35 Jahren Mark 12010 12 Jahresrente.

04,50 15, 0h e r 55 z D 228,95 22,8Die r erung einer Leibrente,
Rentenverſic

ren alleinſtehenden Perſonen, die dadurch ihre j
Einnahmen zu verdoppeln und zu verdreifachen im Stande ſind.

Für den Aufſchub der Rentenzahlung (aufgeſchobene Rente) kann
jede beliebige Friſt, alſo 10, 15 Jahre u. ſ. w., gewählt werden.

Die Einzahlungen können für jedes Lebensalter
oder mehrere Perſonen gemacht werden. Die Aufnahme geſchieht
koſtenfrei. Kerztliche Anterſuchung iſt nicht erforderlich.

Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt:
Central-Bureaux: Berlin S. 18 Charlottenſtraße

General-Agentur Halle a. S.: Georg Benold.
Marienstr. 1I1.

Renten
Verſicherungs- Geſell

chaft,
errichtet 1845, Banquiers Deut-

beſonders die aufgeſchobene
erung iſt bei dem heutigen immer geringer werdenden

Zinsſuß für ſichere Kapital-Anlagen ſehr zu empfehlen, beſonders älte-

Lebens-

eneralbevoll-

Marhk.

zahlung und

1

r u
I e

e hinausge-
fällig und

ährlichen

und für ein

[7015

57 ſteht ein Transport

S bei mir zum Verkauf.

Theodor Weinstein,
Pretzſch bei Merſeburg.

Sonnabend, den 13. März

Dänischer Pferde
[7030

d e

Spann
burger Wagenpferde im Gaſt
„Wanne““ daſelbſt zum Verkauf.

ſerde, ſowie ſolider Je

Sangerhausen.

Nachdruck verboten.

An einem Haar.
Erzählung von Marie Land mann.

(Fortſetzung.)

Als er einige Schritte vom Hauſe entfernt war, wandte er ſich
um, Oben auf dem Balkon ſtand Magda. Jhr Profil hob ſich in
faſt klaſſiſcher Reinheit von dem Hintergrunde des dunkelrothen
Abendbimmels ab. Jhr Geſicht glühte, ihre Augen ſtrahlten,
und mit glücklichem Lächeln winkte ſie dem Umſchauenden einen
Gruß zu.

Der aute Doktor ſtolperte in einer unbeſchreiblichen Stimmung
vorwärts. Die braunen Augen dort oben hielten ihn; das Be-
wußtſein, daß der Zug punktlich n 30 Minuten abginge, trieb
ihn vorwärts. Ein buntes Chaos von vergangenen, gegenwär-

Kedacteur: W. Liebſch in Halle

Zum Markte in Querfurt am
14. u. 15. d. M. halte ich mit
einer großen Auswahl beſter
Belgischer u. DBänischer

Wilhelm Stock.

tigen und zukünftigen Dingen wälzte ſich in ſeinem Kopfe, und
er rannte wie im Traume an den nächſten Vorübergehenden,
der offenbar ohne feineres Verſtändniß für Herzensregungen
ihn unwillig anfuhr als einen Menſchen der ſchon in dieſer
relativ frühen Tagesſtunde des Guten zu viel genoſſen habe.

Das Lorenz'ſche Haus befand ſich ſeit Magdalenens Rück
kehr in einer eigenthümlichen Aufregung, wie ſie dem Ausbruch
eines Gewitters, Erdbebens oder ſonſtigen Naturereigniſſes voran-

Magda war ſo wohlaut ſehend zurückgekommen,
daß alle ſich wunderten, und ihr Onkel ſie ſcherzend fragte, von
welchem Junghrunnen ſit e ha
ihre frühere Thätigkeit voll händig aufgenommen, und alles ſchien

Der Schein aber trügt, und unter der
ruhigen Hülle einer Hausordnung begaben ſich Zeichen und
Wunder, die wohl geeignet waren, ſenſitive Gemüther mit banger
Erwartung und weniger zart beſa tete mit eirer außerordent-

cklen-
hofe zur

[7057

An

341,758
„233,874
„655,814

5,483,5750

„330,474
430814

9,033,426
1,267,714

gegen.
Halle a S., im März 1886.

Stadt-Cheater in
Zur Heranbildung eines tüchtigen Opernchores

nete Direction des Stadttheaters beſchloſſen,
kundiger Leitung eine Opernchor- Schule zit errichten, in welche Herrenund Damen aus achtbarer Familie mit püöſch

und S iendengwwen werden.
„„Vollſtändige Ausbildung für Chor- und Sologesang erfolgt unentgeltlich, doch trſn ſeitens der Betheiligten L

Jahre ohne Honvrar in der Oper im Chor mitzuwirken.
fähigten werden im zweiten Jahre ſchon kleine
zugewieſen, überdies kann ferner noch eine Vereinbarung getroffen werden, die
eine vollſtändige Ausdildung für den Sologeſang ermögulicht.

Anmeldungen nimmt Herr Otto Koebke, Anterplan Rr. 10 ent-
l 7022 unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung

Die Direction des Stadttheaters.

Halle a/S.

en, bildungsfähigen Stimmen

die Verpflichtung ein, im erſten
Den beſonders Be

strasse 40a entgegen genommen.

nenden

Thüringer

Heinrich Jantsch. Benno Koebke.

Tanzunterricht.Wein Privateirkel findet Freitag den 12. März ſtatt.
Gefällige Anmeldungen werden Charlottenstrasse 17 oder Mugdeburger-

NB. Srivatſtunden zu jeder Tageszeit.

Inſerate für Kahla,
Orlamünde, UnI-tädt, Roda, Milda, Hummelshain, Rein-

stüdt, Rothenstein u. s. W.
finden die wirkſamſte! Verbreitung durch die in Kahla täglich erſchei

(ahlaiſche Zeitung).
Jnſertionspreis pro 4geſp. Corpuszeile 10 bei größeren Aufträgen Rabatt

Perlag von J. F. Meyl in Kanhla.

Honorar 10

M. Krause.
[695

Nachrichten

Bekanntmachung.
Durch die Penſionirung des ſetzigen

Inhabers wird die Direcktor- Stelle am
hieſigen Eymnaſium zum 1. October

d. J. vakant. [6052Mit derſelben iſt das normaletets
mäßige Jahr es-Gehalt von 4500
ſowie freie Dienſt- Wohnung im Gym-
naſial-Gebäude verbunden.

Bewerbungen ſolcher Philologen,
welche ſich bereits im Lehr Amte be
währt haben und mit Sicherheit auf
die ſtaatliche Beſtätigung ihrer An-
ſtellung im Direktorate rechnen dürfen,
werden bis zum 15. April er. entgegen
genommen. Denſelben ſind alle Prüf
ungs- und Lehr-Zeugyviſſe, ſowie ein
vollſtändiger Lebenslauf beizufügen.

Seehauſen in der Altmark,
den 7. März 1886.
Der Magistrat.

Buch.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhaus
in der Blumenſtraße iſt unter günſtigen
Bedingungen z. verkaufen. Näheres bei
J. Barck K Co.

Ein Hotel zu kaufen geſucht mit
10--12000 Thlr. Anzahlung. Offerten
3 W. Mäüder, WBahnhofſtraße 14 er
eten.

Ein Haus, r ſolid geßaut, mit
Garten zu verkaufen. Adreſſe in der
Exped. d. Bl. zu erfragen. [7036

Obstbäume.
Empfehle zur Frühjahrepflanzung

veredelte Süßkirſcheunu, Wirnen, Aepfel
in den beſten Tafel- und Wirthſchaft.
ſorten gute Qualität in jeder Preislage.

H. Wenig, Sennewitz bei Trotha.

5 In Cöthen beim Unter-De zeichneten ſtehen zu ver-
kaufen ein Paare ſtramme breite

Fuchs-Wallachen rn
werk recht gut paſſend. Die Pferde
ſind rechte Brüder, 1,70 hoch und
fehlerfrei garantirt 441rö

Heinrich Reichel.

Zwei Ackerpferde,
junge tadelloſe zugfeſte Ardennen, im
6. Jahre, braune Wallachen ſtehen zum
Verlauf in Gröbers bei [7029

Ferdinand Knauer.

50 HUammel.
verkauft Rittergut Tau-
hardt b. Saubach, Bahn-

ſtation Eckartsberga
6 Stück ſehr fette Kühe und 1 ar

tie fette Hammel ſind auch im Einzel-
nen abzugeben bei

Aug. Knoche,
Wallwitz

Ein ſprungfähiger Bulle zu ver-
kaufen Schönnewitz Rr. 12.

2 Studenten ſuchen ein Darlehn von
50 ark gegen mäßige Zinſen bis

im alten Gel

x Verlag der

zugehen pflegt

18,000 Mark
zur 1. Stelle per 1. April oder früher,möglichſt zu 4 auf ein hieſiges feines
herrſchaſtliches Haus geſucht. Offerten
unter K. J. 216 bef. Haasenstein
C Vogler, Halle a/S.

Offene und geſuchte
Stellen.

Kuhwmelker-Stelle-Cevuch,
Ein tüchtiger verh. Schweizer ſucht

zum 1. April a. e. mit ſeiner Frau
eine Stelle. Off. unter J. E. Schweizer
an Rud. Mosse in Reuſtadt (Orla)

erbeten. 6978Ein junger Mann, Secundaner, ſucht
Lehrlings Stellung in einem Bank-
geſchäft. Offerten nimmt die Exped.
d. Blattes entgegen unter B. C. 24.

Ich ſuche für meinen Sohn, welcher
ſeine zweijähr ge Lehrzeit am I. April cr.
beendet, eine Stelle als Perwalter,
möglichſt unter directer Leitung des
Prinzipals. [7034Hainichen bei Zeitz.

I. Schnock, Gutsbeſitzer.
7 rSehneiderin- u. Verkäuferin-Cesuch.

Ein junges Mädchen oder ältere
Perſon, welche gut Maſchinenähen ver-
ſteht, gleichzeitig ſich als Verkäuferin
eignet, wird per ſofort oder i. April
geſucht. Gehalt- Angabe erwünſcht.

Leopold Schwarrz,
Teuchern bei Weißenfels as.

Suche zum 1. April eine
in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene, wo
möglich ältere Mlamsell.

Schulpforta.
ro2zzy/ Marie Jaeger.
der Landwirthſchaft erfahr., 5 J. beim

a S Gefl.Off. unter B. Th. poſtl. Halle erbeten.
Zwei noch rüſtige Arbeiterfamilien

ſucht Rittergut Klein Corbetha bei
Dürrenberg A. Hempel.
Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger prakt ſcher Verwakter

bat die unterzeich
unter bewährter und fach-

artien in Oper und Operette

Auf einer Domaine in Thüringen
findet per Oſtern ein junger Mann
Stellung als

Hofverwalter,
der ſeine We beendet hat, auch
ſt daſelbſt die HIeVenstello en

Offerten unter K. B. 468 durch
Haasenstein Vogler Magburg. 1704Ein jün erer Berwalter, der
einem großen Gute die Wirthſchaft
erlernt, mit landwirthſchaftlichen Ma
ſchinen vertraut, ſucht per Apri[

Gefällie Offerten werden an Herrn
Olto Wodenburg in Eisleben erbeten,

Lehrlings-Gesuch.
Für ein flottes Colonialwaaren-

Taback-, Cigarren und Deſtillations-
Geſchäft wird per 1. April er. ein mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener jun er Mann unter günſtigen
Bedingungen zu engagiren geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt H. Tiseh-
bein, Halle a. 5., große Märker-
ſtraße 14. [7039

Jn einem Bfarrh. in Thür. finden
wieder j. Mädchen zur Eriernung des
Haushaltes od. Kräftiqung der Geſund-
heit freundl. Auſnahme.

Penſion gut und billig.
Pfr. Sänger, Wichmar b. Camburg,
Jn meinem Tapiſſerie Poſamentier

waaren Geſchäft findet zum 1. April
eine tüchtige Pexkäuferin gute Auf-
nahme. Offerten i. d. Exped. d. Blattes
unter H. A. 12.

können, bei hohem Lohn geſu
WMädchen, welche ſelk ger

t durFrau Kühn, kleine Ulrichſtr. 5. 8

Eine recht geſunde Amme wünſcht
Stelle durch Frau Kühn, kleine Ulrich
ſtraße 5.

Mädchen auf's Land bei hohem Lohn
geſucht durch Frau Kühn, kleine Ulrich-
ſtraße 5.

Ein Mädchen, 18 J hr, ſucht Stelle
als Stütze der Frau, Nähen u. Muſik
gelernt, durch Frau Kühn, kleine
Ulrichſtraße 5.

ß Land und Stadt
Wirthſchafterinnen, Kochm mſell,
Köchinnen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen erhalten ſof. u. ſpät.
Stellen durch Pauline Fleckinger.

Verkäuferin
mit vorzüglichen Atteſten weiſt 1. April
nach Pauline Fleckinger, gr. Africh-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

Permiethungen.

Vermiethungsanzeigen
und Miethsgesuche

finden durch das

Hallische

Inveratenblatt
die weiteſte Verbreitung.

Wohnungs- und Zimmerver-
miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabre ſchen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver-
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitung,gr. Märkerſtraßo 11.

r

Kleine Klausſtraße 11 iſt die U. Etage

Beſicht
Vorm. und von

1735

zum 1. April zu vermiethen.
igung von Ul2 Uhr
2—5 Uhr Nachmittags.

Forſterſtraße 2, III. Etage iſt eine
Wohnung, beſtehend ans 5 Stuben 2
Kammern, Küche und Zubehör, für
den jährlichen Miethspreis von 450
zum 1. April oder ſpäter zu vermiethen.

in geſetzten Jahren, weicher vichis vor
kommend. ſcheut, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefl. Offerten
erbeten unter A. M. 100 poſtlagernd
Droyſig bei Zeitz.

Freundl. möbl. Zimmer vermiethet
Parkſtraße 23, II, I.

Zu einem Reſtauraut paſſende leere
Räume zu miethen geſucht. Offerten

unter K. 24 an die Exped. d. Ztg.

weiſen hat, unter beſcheivenen Anſprü

zum 1. Juni. Offerten suh A. O. in
der Exped. d. Bl.

rigentlich getrunken habe.

eiſe zu ſein.

Aktieye Geſellſchaft „Holiiſche Heitung

Verwalterstelle-Gesuch.
Suche für einen Landwirthſohn, 19 Jahr alt, welcher eng 3jährige prak

tiſche Lehrzeit auf einem größeren Gut beendet und das be te Zeugniß aufzu
chen eine Stelle als 2. oder alleiniger

Verwalter unter Leitung des Principals, ſelbiger hat die Realſchule und auch
die Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Auerbach beſucht [7005

II. Götel.Gutsbeſitzer in Culten bei Crimmitschau.

Gängen durch die Wirth

Sie hatte

lichen Neugierde zu erfüllen. Jn der Küche ging eine dunkle
Sage von Mund zu Mund daß Fräulein Magdalene bei ihren

ſchafts äume öfter vor ſich hin ſinge,
nicht blos ſumme, ſondern gewiß und wahrhaftig ſinge, wenn
auch wohlverſtanden ganz leiſe.
mildete, daß das Fräulein an einem Vormittage Dr. Günther
ſei gerade im Zimmer geweſen ver,eſſen habe, das Nöthige
zum Miittageſſen herauszugeben und als die Köchin gekommen
war, ſie zu erinnern hatte ſie eiwas nie dageweſenes
ganz roth und erſchrocken ausgeſehen und ihr die

Ein glaubwürdiger Bericht

chlüſſel ge
geben mit der W.iſung, ſich ſelbſt zu nehmen, was ſie brauche

(Fortſetzung folgt.)

Halle, GebauerSchwetſchte ſche Buchdrucerei.OzZCCZ6.-62a N.
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